00.219. Donnerfiag den 18. September 1834, 


Montag den 22. 
Königl. Akademie der Kuͤnſte 


€ 


September Nachmittags von 1 Uhr an, verden die bei der diesjährigen Ausſtellung der 
zu Berlin zur Beurtheilung vorgelchenen Arbeiten der Eleven der Königl. Kunſt⸗ 


„Hanbwerksſchule in dem dieſer Anſtalt zugehörigen im Sandfifte befindlichen Lokale ausgeſtellt ſeyn. 


Breslau den 8. September 1834. 


Königliche Regierung 


Abtheilung fur die Kirchen Verwaltung und das Schulweſen. 


a Oeſterrei ch. 
Wien, vom 10. September. — Se. K. K. Maieftät 
ben durch allerhöchſte Entſchließung vom 31. Auguſt 
J. die erledigte Stelle eines Praͤſidenten des Nieder 
eſterreichiſchen Mercantils und Wechſelgerichtes und 
leepräſidenten des Nieder- Oeſterreichiſchen Landrechtes, 
8 Hoſrathe Hieronymus v. Kleimayrn, und die dar 
urch erledigte Hofrathsſtelle bei dem oberſten Gerichts: 
fe dem Hof- und Nieder, Oeſterreichiſchen Kammer⸗ 
rdcurator, Hofrathe Carl Edlen von Adlersburg, aller- 
näͤdigſt zu verleiben, und den Letzteren zugleich zum 
tgliede der Hofcommiſſion in Juſtizgeſetzſachen, und 
halbeſondere der Hoſcommiſſion zur Redaction des Han⸗ 
8 elageſetzbuches, zu ernennen geruht. 
Dede Adminiſtration der erſten Oeſterreichiſchen Donau ⸗ 
im doſchifffahrts⸗Geſellſchaft zeigt an, daß das in Taieſt 
De, Bau begriffene neue Dampfboot, genannt: Maria 
dusotbea (nach dem Namen Ihrer Kaiſerl. Hoheit der 
berſdlauchtlaſten Frau Erzherzogin, Gemahlin des Erz⸗ 
de dogs Joſeph, Reichspalatin von Ungarn) feiner Vollen 
a g entgegen ſchreitet, und die Beſtimmung hat, ſich 
ch Konſtantinopel zu begeben, um von da, in Vereini⸗ 
ni mit den drei andern, die Donau von Preßburg 
kom Gallatz bereits beſchiffenden Dampfbooten, eine voll, 
tat on Schifffahrts⸗Verbindung bis zu gedachter Haupt) 
N des Tuͤrkiſchen Reichs herzuſtellen. — Wenn nicht 
masbuſehende Hinderniſſe eintreten, fo wird das 
vpfboot mit halden Oetober die Reiſe von Trieſt 


8 . 


a 


über Korfu und Zante nach Smy'ena antreten, was man . 
dem Publikum anzuz zen ſich beeilt, damit jene, welche 
dieſe ſchnelle Reiſegelegenheit zu benutzen wuͤnſchen, in 
Zeiten davon in Kenntniß gelangen. Dieſes Boot von 
70 Pferden Kraft, mit den vorzuͤglichſten Engliſchen 
Maſchinen ausgerüftet, von einem in der Schifffahrt 
erfahrenen, und beſonders mit den Gewaͤſſern des Adria ⸗ 
tiſchen, des Mittelmeeres, und der Dardanellen bekann⸗ 
ten Capitain kommandiert, iſt mit allen auf Schiffen 
anwendbaren Bequemlichkeiten auf das Sorgfaͤltigſte vers 
ſehen. — Die Aufnahme der Reiſenden bat, zur Ver⸗ 
meidung von Mißverſtaͤndniſſen, nur in Trieft bei dem 
Gloßhandlungshauſe Herrn Peter Sartorio ſtatt. — So- 
bald der wirkliche Abfahrtstag feſtgeſetzt iſt, wird er 
ebenfalls, ſo wie die Reiſekoſten, bekannt gemacht wer⸗ 
den; vorläufige Auskünfte ertheilt das Dampfſchifffahrts ⸗ 
Bureau in Wien. — Das Boot wird, ſobald es in 
Zante neue Kohlen eingenommen hat, feine Reiſe ununs 
terbrochen bis Smyrna fortſetzen, um es moͤglich zu 
machen, noch in dieſem Jahre eine Fahrt nach Gallatz 
zu unternehmen. — Während der Wintermonate vers 
ſieht das Boot den Dienſt zwiſchen. Konſtantinopel und 
Smyrna, und mit der Wiedereröffnung der Flußſchiff⸗ 
fahrt beginnen dann die Reifen von Preßburg bis Kon ⸗ 
ſtantinopel. 

Wien, vom 13. September. (Privatmitth.) — 
Briefe aus Bukareſt zeigen an, daß die Hospodare 
der Fuͤrſtenthuͤmer und mehrere Groß Bojaren, wie fruͤher 


* 


von dem Sultan, ſo nun auch von dem Kaiſer von 
Rußland, reich mit Orden beſchenkt worden ſeyen. — 
Aus Brünn haben wir über das Befinden JJ. MM. 
des Kaiſers und der Kaiſerin, der Erzherzoge ſowie auch 
Sr. Koͤnigl. Hoheit des Kronprinzen von Baiern nur 
erfreuliche Berichte. — Der Tuͤrkiſche nach London ber 
ſtimmte Gefandte, Namik Paſcha, war, um eine Andienz 
bei Sr. Majeſtät nachzu uchen, am 10ten d. in Brünn 
eingetroffen. — In meiner letzten Mittheilung über 
den Brand von Neuſtadt iſt zu verbeſſern, daß der 
wichtigere Inhalt des Rathhauſes daſelbſt, namentlich 
das Archiv gerettet worden iſt; indeſſen lauten die nun 
bekannt werdenden umſtaͤndlichern Nachrichten über bier 
fen Ungluͤcksfall nur noch trauriger und grauſenhaſter 
als die vorläufigen. Der Mildthaͤtigkeit der Bewohner 
des Kaiſerſtaates und aller Menſchenfreunde, if dadurch 
ein neues weites Feld geoͤffnet worden; möchten die ver 
ſchiedenen Aufforderungen nicht unbeachtet bleiben! — 
Der Anblick der Ruinen dleſer alten ehrwuͤrdigen Stadt, 
das Jammern der Waiſen, Wittwen, Väter, Mütter ıc. 
würde kein Herz ungeruͤhrt laſſen. Hier regt ſich der 
bekannte Mildthaͤtigkeitsſinn der Wiener ſchon auf ſehr 
erfreuliche Weiſe. In zwei Thratern waren ſton Vor, 
ſtellungen zu Gunſten der Abgebrannten, die übrigen 
Theater⸗Direettonen und alle Beſitzer von Vergnuͤgungs⸗ 
plätzen ſaͤumen nicht dieſem Beispiele in folgen. Der 


Ritter v. Sikingen laßt eben die Ruinen der Neuſtadt 


aufnehmen, dieſelbe ſammt der Anſicht der Stadt vor 
dem Brande in Kupfer Kechen und die Chronik bderfels 
ben nebſt der ausführlichen, Beſchreibung der Feuers 
drunſt dann zu Gunſten der Verunglückten verkaufen. — 
In verfloſſener Nacht brach in Nußdorf, eine Stunde 
von hier, ſchon wieder Feuer aus, welches einige Häufer 
in Aſche legte. Gewiß iſt die beiſpielloſe Trockenheit 
groͤßtentheils Urſache der jetzt fo haͤuſigen Brandfaͤlle. 


Seit Anfangs April hatten wir bis heute kaum 24 


Stunden Regen. 5 
Wien, vom 13. April. — Neuere Berichte uͤber 
das ſo traurige Ereigniß des unglücklichen Brandes von 
Wieneriſch Neuſtabt “) beſagen: „Um 1 Uhr Mittags 

J Wieneriſch Neuſtadt liegt 6 Meilen von Wien 
auf der Poſtſtraße nach Gratz an dem Zuſammenfluß zweier 
kleinen Flüͤßchen. Sie wurde von Leopold dem Tugendhaften zwi⸗ 


ſchen 1192 und 1194 gegründet, fie iſt der Geburtsort des letzten 


11 7 ge Friedrich det Streitbaren. Man zählte 640 Haͤuſer 
und 925 Einwohner- Hier war die Militair⸗Academie von 
Maria Thereſig für 400 Zoͤglinge 1752 errichtet, die bes 


rühmte mit Glasmalereien gezierte Kapelle von Kaiſer 


Friedrich IV. erbaut, die Kirche zu unſern lieben Frauen 
wo der bekannte Zriny begraben liegt, das Stift Neukloſter, 
die Kirche zur heiligen Dreifaltigkeit und viele andere merk⸗ 
würdige, Kirchen⸗Gebäude mit den ſeltenſten Kunſtwerken und 
Alterthümeen mögen wohl auch bedeutend gelitten haben, 
wenn nicht vernichtet. Hier war auch die Kaferne des K. K. 
Naketten⸗Corps. Der Handel mit allen Provinzen der Mo⸗ 


narchie war hier ſehr erheblich, wozu der bekannte Neuftädter 


Schifffahrts⸗Kanal weſentliche Dienſte leiſtet. Er iſt 8 Mei⸗ 
len lang, 16. Schuh breit und 1—6 Schuh tief, die Schiffe 
laden 0 Zentner, und verſorgt derſelbe beſonders nachft 
dem fenftigen Verkehr haupkſächlich Wien mit Steinkohlen, 
Ziegeln und Breunholz. 


Majeſtat mehrere Audienzen. 


ten Kulturzweiges in Mähren auszudrucken. Mit 99% 
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brach das Feuer aus, die ganze Stadt von ciren 640 HAN 
fern wurden in einen Schutthauſen verwandelt, M 
12 Gebaͤnde wurden gerettet, namlich die Reyeriſch⸗ 
Zucker⸗Raffinerie, Andteeiſche Seiden⸗Fabrik, Braun 
ſche Spinnerei und Keppelhofferſche Spinnerei, dieſe 
4 Fabriken wurden durch die Thaͤtigkeit der Arbeitsleun 
geſchuͤtzt, Herr Vinzt. Fr. Gapp, Seb. Oswalt, Georg 
Oswalt und alle übrigen Kaufleute brannten aber 9 
lich ab. Die Herren Schüller & Comp. haben eir 
400 Ballen, Pottendoefer Spinnerei circa 340 Ballen 
Hagenauer in Trieſt elrea 100 Ballen, Rittmeyer 
& Comp. 140 Ballen, Hainiſch ‚circa 150 Ballen 
Baumwolle bei dieſem Brande verloren und ſind in 
Allem eirea 1000 Ballen Baumwolle verbrannt. 
Schaden fol eirea 13 Mill. Fl. ausmachen; mit eine 
Wort, es iſt ſchrecklich dieſe Menſchen zu ſehen, den 
Rettung aus dleſem Feuermeere war unmoͤglich “ 


Brünn, vom 11. September. — Se. Majeſtäͤt dern 
Kaiſer, Ihre Kaiſerl. Hoheiten die duechlauchtigſten 
Erzherzoge Franz, Carl und Ludwig, dann Se. Königl. 
Hoheit der Kronprinz von Baiern, geruhten geſtern 
Morgens ſich nebſt dem Kaiſerl. Ruſſiſchen Genen 
Fuͤrſten Gortſchakoff, dem Tuͤrkiſchen Geſandten Nami 
Paſcha und der übrigen Begleitung in das Lager be 
Tutas zu begeben, wo der Monarch die leichte Infan 
terie Brigade, die Kuͤraſſike und Dragoner, nebſt den 
dazu gehörigen Batterien ausruͤcken und - mandprire® 
ließ. Nach der Stadt zuruͤckgekehrt, ertheilten Se 
Mittags war wieder gro 
Tafel bei Ihren Majeftäten, zu welcher der Botſchaftel 
der hohen Pforte ebenfalls geladen zu werden die Ebte 
hatte. In den Nachmittagsſtunden widmeten ſich Si 
Majeſtät den Staatsgeſchaͤften und Abends ſpielte DM 
Regimentskapelle von Erzherzog Albrecht unter den 
Fenſtern Ihrer K. K. Majeftät, i 

Vom 12. September. Der Allerhoͤchſte Hof el, 
heb ſich geſtern Morgens wieder nach dem Lager be 
Turas Se. Majeſtaͤt der Raifer ließen dle Brigade 
Bechtold, dann die. Divifien Eckhard ausruͤcken u 
Manövers ausführen, wobei die Brigade Feliel die Ne 
ferde bildete. Nach Allerhöchſtihter Rücktebr in DIE 
Stadt ertheilten Se. Maſeſtaͤt wieder mehrere Privat 
Audienzen. Mittags war große Tafel dei Ihten Maß, 
Nachmittags geruhten Allerhoͤchſtdieſelben in dem ſtäͤnd, 
ſchen Saale eine von der pomologiſchen Abtheilung de 
Maͤhriſch⸗Schleſiſchen Ackerbaugeſellſchaft beſorgte 1 
Fruchtausſtellung, beſtehend in 465 Aepfel“, 227 S 
nen,, 29 Pfirſich, 12 Pflaumen, 75 Trauben, 2 U, 
nas“, 5 Melonen» und 5 Kuͤrbisſotten — in une 
ſchein zu nehmen und Allerhoͤchſtihre Zuftiedenheit un 
ſichtlich der lobenswerthen Fortſchritte dieſes ltereſſag, a 


digſtem Wohlgefallen beſichtigten Ihre Majeſtaͤten 
dieſer Gelegenheit zugleich ein von dem hieſigen 3 00 
geßermeifter Hirſche ſehr geſchmackvoll und kunft f 
Zinngießerarbeit ausgefuͤhrtes Vildniß, welches 
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dem Grunde das wohlgetroffene Brustbild Sr. Mai. 
aeſtellt, umgeben von den Wappen fämmtlicher Pro: 


„ Bingen des Kaiferfirates mit zierlichem Laubwerk um, 


lungen, uber ſtrahlt von einer Glorie, oben der Kaiſerl. 
oppeladler, die Reichsinſignien und eine Lorbeerkrone 
valtend, unten eine ſchwebende Fama nebſt einem Chros 
gographſcum, das ſchoͤne Ganze in einen geſchmackvollen 
ahmen gefaßt und mit Arabesken verziert. — Später 
widmeten ſich Se. Majeftät den Staatsgeſchaͤften und 
ends ſpielte die Kapelle dis Zten Artillerie Regiwents 
unter den Feſtern der Aberhoͤchſten Herrſchaften. — 
Ihre Majeſtaͤt die Kaiſerin geruhte den -&ebrüdern 
Scholler, deren FeintuchfabriksEtabliſſement Allerhoͤchſt⸗ 
dieſelben am g9ten d. in Augenſchein genommen, am 
olgenden Tage 100 Fl. C. M. zur Vertheilung unter 
die Fabriksarbeiter allergnaͤdigſt zu uͤberſenden und durch 
ieſe Aufmunterung zugleich die erhabene landesmütter, 
liche Huld zu bethätigen, mit welcher Alle, höͤchſtdieſelben 
die Fortſchritte der Induſttie zu wuͤrdigen geruhen. 
Vom 13. September. Der Allerhoͤchſte Hof ers 
bod ſich geſtern Morgens wieder in das Lager bei Turas. 
Se. Majeftät der Kaiſer ließen die Artillerie und die 
Pioniere ausrücken und Mandvers ausführen. Nach 
Allerhöchſtihrem Zurücklangen in die Stadt ertheilten 
Se. Majeftät mehrere Privataudienzen. Mittags war 
große Tafel bei Ihren Majeſtaͤten. Die Nachmittags 
‚Kunden widmete Se. Majeftät der Kaiſer den Staats 
geſchäften und Abends ſpielte die Regimentskapelle von 
Nugent unter den Fenſtern der Allerhoͤchſten Herrſchaften. 


Trieſt, vom 12. September. (Privatmitth.) — 
Man erwartet hier zu Anfang des kuͤnftigen Monats 
den K. K. Oeſterreichiſchen Geſandten am Griechiſchen 
Hofe, Ritter Prokeſch von Oſten, auf feiner Reife nach 

auplia. Wie man verſichert, hat derſelbe zuvor eine 


Reiſe nach München unternommen, um mit dem Koͤ⸗ 


nige von Baiern wegen der kuͤnſtigen Haltung des K. 
Griech iſchen Gouvernements und insbeſondere wegen 
Nentralifitung des im Stillen ſich fortwährend zum un, 
beſchreiblichen Nachtheil für die Regierung Griechen— 
lands, bekämpfenden fremden Einfluſſes, wodurch der 
Parteigeiſt der Griechen, ſtatt endlich zu verſchwinden 
immer neue Nahrung erhält, Nuͤckſprache zu nehmen. 


Oe ut ſchlan d. 
Kaffel, vom 10. September. — In der Sitzung 


der Stände Verſammlung vom 9. Sept. wurde der 
ericht des Aus chuſſes über die von der Staats, Re 


zierung mitgetheilte Propoſition, den Militair⸗Etat ber 


treffend, discutirt. Herr von Eſchwege ftellte das Amen: 
ement, der Staats Regierung zur Beſtreitung der 
Voſten des ordentlichen und außerordentliche Milis 
Rist, Etats im Ganzen die Summe von 708,000 
A. definitiv, jedoch ſo zu verwilligen, daß da⸗ 
on der ordinaire Etat auf 600,000 Diehl, feſt⸗ 
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geſtellt wurde. Herr Scheffer ſchloß fi dieſem Amen, ö 


dement mit der Modification an, daß die Verwilligung 
nicht definitiv, ſondern nur proviſoriſch fuͤr die laufende 
Finanz Periode erfolge. Der Praͤſident ſtellte den Am 
trag, der Staats Regierung zur Beſtreitung der Koſten 
des ordentlichen und außerordentlichen Milıtair + Etats, 
proviſoriſch und für die laufende Finanz + Periode, ein 
PauſchQnantum von 719,000 Rthle. jedoch unter der 
Vorausſetzung zu verwilligen, daß daraus für die Zus 
kunft kein Prajudiz für die Kändifhe Wirkſamkeit und 
das ſtaͤndiſche Verwilligungs Recht entſtehe. Herr Bahr 


hatte die (oben erwähnte) Propoſition der Staats Regie, 


ruug als fein Amendement aufgenommen, ließ dieſes 
aber fpäter fallen und ſchloß ſich dem Antrage des 
Präfidenten an. Nach einer lebhaften Diskuſſion 


— 


wurden alle dieſe vermittelnden Amendements verwor- 


fen; das Amendemeut des Herrn v. Bgumbach aber, 
die zu Gratificationen an die Unteroffiziere bereits ver, 
willigten 5000 Rthle., der Staats, Regierung zur freien 
Dispoſition auf den ordentlichen Etat zu ſtellen, anger 


nommen; und da in dem Ausſchuß⸗Bericht kein beſtimm⸗ 


ter Antrag geſtellt, ſondern nur eiklaͤrt war, daß man 
auf Annahme der Propofition, der Staats⸗Regierung 
einen Antrag nicht ſtellen könne, beſchloſſen, der Staats- 
Regierung die durch das Amendement des Herrn von 
Baumbach erfolgte Modification der ftuͤberen Beſchluͤſſe 
mitzutheilen. Der Regierungs⸗Kommiſſar Oberſt Schmidt 
erklärte, daß durch die Annahme dieſes Amendements 
nicht ein einziger Differenz-Punkt ausgeglichen ſey. Es 
wurden dann verſchiedene Zuſaͤtze zu dem bereits fruher 
berathenen Gefeß: Entwurf, die, Militair-Gerichtsbarkeit 
betreffend, berathen und feſtgeſtellt, und das Geſetz Aber 


die Abtretung zu Öffentlichen Zwecken revidirt und in 


geheimer Abſtimmung mit 38 gegen 2 Stimmen angst 
nommen. Die Nevifion des Schul- Geſetzes wurde ber 


gonnen, aber durch den Uebergang zu einer vertraulichen 


Sitzung unterbrochen. In dieſer ſoll der Landtages 
Kommiſſar, Herr Minifterial Direktor Meiſterlin, auf 
die für das Land nachtheiligen Folgen aufmerkſam 9% 
macht haben, die ein Beharren auf den in Bezug auf 
den Militair⸗Etat gefaßten Beſchluͤſſen nach ſich ziehen 
wuͤrde. Bei Wiedereröffnung der Sitzung wurde noch 
einmal zur Berathung der Propoſition der Staats Res 
gierung, den Militair- Etat betreffend, zurückgegangen. 
Herr Baͤhr ſtellte den Antrag, der Staats-Regierung 
zur Beſtreitung der Koften des ordentlichen und außen 
ordentlichen Militair Etats 708,300 Rthlr., jedoch fo 
zu verwilligen, daß davon 600,000 Nthlr. auf den or, 
dentlichen, der Reſt auf den außer ordentlichen Etat kom, 
men. Der Praͤſident wollte der Staats Regierung zur 
Beſtreitung ber Koſten des Militair-Etats für die lau⸗ 


fende Finanz- Periode und proviſoriſch 716,000 Rthle., 


jedoch fo verwilligt baden, daß der ordentliche Etat da 
bei auf 594,000 Rthlr. feſtgeſtellt würde. Dabei ſollte 
ausdrücklich vorbehalten werden, daß aus dieſer Ver, 
willigung kein Praͤſudiz, für die Zukunft gegen die ſtän⸗ 


diſche Wirkſamkeit und das ſtaͤndiſche Verwilligungsrecht 
entſtehen koͤnne und noch die Erwartung ausgedruͤckt 
werden, daß die Staots-Regierung der naͤchſten Staͤnde⸗ 
Verſammlung einen die groͤßtmoͤglichſte Sparſamkeit er 
zielenden Militait⸗Etat vorlegen werde. Herr Scheffer 
wollte der Staats-Regierung im Ganzen, jedoch provis 
forifh und nur für. die laufende Finanz- Periode, 
708,000 Rthlr. fo verwilligt haben, daß dabei der or 
dentliche Etat auf 590 000 RNthlr., unter den von dem 
Praͤſidenten ausgebruckten Vorausſetzungen und Erwar— 
tungen feſtgeſtellt würde. Herr Knipping endlich wollte 
der Staats, Regierung 708,000 Rihlr. im Ganzen vers 
willigt und dabei den ordentlichen Etat für die laufende 
Finanz-Periode und proviſoriſch auf 588,000 Rthlr. 
feſtgeſtellt haben. Alle dieſe Amendements wurden ver⸗ 
worfen, dagegen ein Antrag des Herrn v. Heidwolf, der 
Staats⸗Regierung für die laufende Finanz- Periode im 
Ganzen 708,000 Rihle, zu verwilligen, den ordentlichen 
Etat aber dabei auf 580 000 Rthlr. feſtzuſtellen, am 
genommen. 


Mainz, vom 8. September“ — Bei Gelegenheit 
des Gouvernemeuts-Wechſels unſerer Feſtung und der 
Abreiſe Sr. Excellenz des ſeitherigen Vice- Gouverneurs, 
Grafen von Meusdorff, nach 10jaͤhrigem Verweilen in 
unſerer Mitte, vereh:te die Buͤrgerſchaft dieſem ausge⸗ 
zeichneten Feldherrn und klugen Staatsmann in dank 
barer Anerkennung der Würde, Gerechtigkeit und Menſch⸗ 
lichkeit, mit welcher er ſeinen hohen Poſten begleitete, 
das Ehrenbuͤrgerrecht der Stadt Mainz. Zur Ausfuͤh⸗ 
rung dieſes Zweckes ließ die Stadt einen meiſtens aus 
vergoldetem maſſivem Silber aͤußerſt knnſtreich gearbei⸗ 
teten Einband zur Aufbewahrung des auf Pergament 
gefch:iebenen Diploms anfertigen, welches Kunſtwerk 
folgende Inſchrift tragt: „Die dankbare Stadt Mainz. 
— Seiner Excellenz dem Herrn Grafen von Mens, 
dorf, K. K. Oeſterreichiſchen General- Feldmarſchall— 
Lieutenant, Vice Gouverneur der Bundes Feſtung Mainz, 
wirklichem Geheimen Rathe; — dem Verdienſte ſeine 
Kronen.“ Eben fo hat ſich der ſeitherige Kommandant 
der Bundes » Feftung, der Koͤnigl. Preußiſche General, 
Lieutenant, Baron von Muͤffling, welcher nun die Stelle 
eines Vice-Gouverneurs einehmen wird, während feines 
langjährigen Aufenthalts in unſerer Mitte die Achtung 


und den Dank der Mainzer Burger in fo hohem Grade 


erworben, daß man nur auf eine ſchickliche Gelegenheit 
wartete, um dieſem Ehrenmanne durch ein Äußeres Zeis 
chen den Ausdruck dieſer dankbaren Geſinnungen darzu— 
bringen. Hierzu wurde ein koſtbarer Ehren Pokal ges 
wähle, der folgende Inſchrift trägt: „Liebe und Dank 
der Mainzer — Sr. Ercellenz dem Koͤnigl. Preußi— 
ſchen General Lieutenant, Freiherrn von Müffling, Kom— 
mandant der Bundes- Feſtung Mainz.“ — Die beiden 
hier erwähnten Zeichen der Aufmerkſamkeit und des 
Dankes wurden heute bei einem Feſtmahle durch eine 


Deputation uͤberreicht. 
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Jena, vom 4. September. — Die Vorleſungen 
auf der Univerſität im nächften Winter Halbjahr! 
beginnen mit dem 20 Oct. Die Geſammtzuhl der ; 
Studirenden betrug im Sommer Halbjahre 441, nam. 
lich 196 Theologen, 130 Juriſten, 68 Medieiner und 
47, welche ſich den philoſophiſchen Wiſſenſchaften wid 
meren; datuntir befanden ſich 283 Inländer und 158 Auf 
länder. Seit dem 2. v. M. hat der Hofrath Goll, 
ling das Protectorat aus den Händen des Geheimen“ 
Hofrathes, Dr. Succow, der es ſeit dem Febr. d. I 
bekleidete, mit einer lateiniſchen Rede übernommen, 
welcher er die im Laufe der Zeiten geſchichtlich hervor 
gegangenen Verfaſſungsweiſen der Univerfitäten, befoW 
ders der proteſtantiſchen, ſchilderte, und fuͤr die Noth 
wendigkeit ihrer ferneren Fortdauer ſich ausſprach. 


S en. 


Madrid, vom 30. Auguſt. — Folgendes iſt det 
weſentliche Inhalt des von dem Miniſter des Inner 
Herrn Moseoſo de Altamira, den Cortes abgeſtatteten 
Berichts uͤber den Zuſtand des Landes. „Vermoͤge 
krets vom 30. November 1833 iſt die Eintheilung in 
Provinzen von gleichem Umfange nun vollendet, d 
Organiſation der Municipal⸗Behoͤrden dagegen hat no 
nicht ganz auf dem neuen Fuße, demzufolge bei De 
ſetzunz dieſer Stellen auf das Grundeigenthum Muͤckſicht 
zu nehmen iſt, ausgeführt werden koͤnnen. Um die Ju 
ſtiz von den Verwaltungs. Behörden gänzlich zu trennen, 
und die Konflikte derſelben zu verhindern, ſoll in jedel 
Provinz ein Gericht miedergeſetzt werden, zur Entſchel 
dung ihrer Streitigkeiten, und von dieſem dann ein 
Berufung an den Koͤniglichen Rath von Spanien un 
Indien ſtattfinden, wie in Frankreich an den Staats“ 
Rath. Provinzialräthe ſollen für. das innere Wohl der 
Provinzen, für Belebung der Landwirthſchaft und def 
gleichen Sorge tragen. Daß das oͤffentliche Unterrichts“ 
weſen einer ganz neuen Geſtaltung bedarf, hat der Mi“ 
niſter keineswegs verkannt; um eine Pflanzſchule von 
Lehrern zu bilden, wie die Ecole normale in Paris 
ſie den Franzoſen gewaͤhrt, beabſichtigt er die Errichtung 
einer Central⸗Univerſitaͤt. Auch iſt bereits (durch Dekret 
vom 30. Januar 1834) eine Commiſſion niedergeſetzt 
um einen allgemeinen Plan für das öffentliche Untes“ 
richtsweſen auszuarbeiten. Aus dem Berichte über dis 
Landſtraßen ergiebt ſich, daß es in Spanien 7405 ge 
guas kuͤnſtliche Chauſſeen giebt, und daß noch 108 be 
guas gebaut werden muſſen, welche mit den erforder 
chen Bruͤcken einen Koſtenaufwand von 71 Millionen 
Realen verurſachen wuͤrden. Eine große Thaͤtigkeit bat 
ſich bei den Anlagen und Verbeſſerungen der verfchied 
nen Seehafen geäußert., Ueber den Gang des Hande 
fehlten dem Miniſter noch die erforderlichen Notlzen, 
Aus dem Berichte uber die Mılicia urbana erhellt, da 
fie an Infanterie 75 Bataillone zählt; dieſe find in 
1397 Compagnien eingetheilt, und beſtehen aus 192,954 


— 


* 


Leuten 


„von denen aber nur 64,962 mehr oder weniger 


11nd bewaffnet find. Die Reiterel beſteht aus 


p Schwadronen, welche 10 819 Leute mit 10,784 
ſerden zahlen. Die Artillerie hat 9 Compagnieen, 

33 Leute und 13 Geſchuͤtze. Hierin find nicht de, 
Kiffen die Milizen von Barcelona, Gerona und Tarra- 
aa, welche aus 50 Bataillonen und 3 Schwadronen 
beleben, die zuſammen 391 Compagnieen und 30,041 
eute, aber nur 89 Pferde zählen. Im Ganzen alſo 
Üble Spanien 233,547 Milicianos, von denen aber nut 
6,968 bewaffnet und equipirt find, . 

En wichtiger Gegenſtand ſollte in der Sitzung der 
Procuradoren-Kammer vom 1. September zur Sp ache 
Unmen, 14 Procuradores haben nämlich eine Peti— 
tion in 12 Artikeln abgefaßt, in welcher die Aufſtellung 
einer förmlichen Declaration der Menfhens und Bur⸗ 
derrechte beantragt wird. Diejenigen Rechte, deren Ga; 
antirung die Petition verlanat, ſind deſonders folgende: 

erſoͤnliche Freiheit; Preßfreiheit unter Abſtellung der 
enſur; Heilighaltung der Privat -Wohnung; Gleich, 
heit aller Spanier vor dem Geſetze; Abſtellung aller 
exceptionellen Jurisdietionen; Zuläſſigkeit aller Spanier 
ohne Nuͤckſicht auf Stand und Rang zu allen oͤffentli⸗ 
en Aemtern; Aufhebung aller Abgaben⸗Freiheit, viel, 
mehr verhaͤltnißmaͤßig gleiche Vertheilung derſelben; Un 


derletzlichkeit des Eigenthums und Abſchaffung der Cons 


— u 


- 


eztion; Verantwortlichkeit der Beamten, und nament; 
er Miniſter wegen Verletzung der Fundamental Geſetze, 
errath, Concuſſion und Verletzung der perfönlichen 
Feiheit und Sicherheit und des Eigenthums; Organi— 


fru ig der Buͤrgergarde in ganz Spanien nach von den 


Ortes z »laſſenden Geſetzen. — Die Diseuſſion über 
dieſe Pe e wird vermuthlich ſehr warm werden. 
Der Morning-Herald giebt in einem Schreiben aus 
adrid vom 27. Auguſt den Inhalt einer Note, 
welche die Nordiſchen Hofe, fo wie von Neapel, Rom 
und Sardinien gemeinſchaftlich an die Engliſche Regie, 
kung gerichtet haben ſollen, um dieſer einen Vorſchlag 
Pacification der Pyrenaͤiſchen Halbinſel zu machen. 
ie von den Hoͤfen vorgeſchlagenen Bedingungen 
wären nach dem Morning-Herald im Weſentilchen 
Mlgende: „Die Prinzeſſin Donna Eliſabeth (zweite 
ochter des verſtorbenen Könige) ſoll ſofort mit dem 
ufanten Carl Ludwig (älteften Sohn des Don Carlos) 
verlobt werden, doch ſoll der Letztere nicht vor Exrei⸗ 
Yung feines 18ten Jahres nach Spanien kommen, und 
t vor Vollendung des 21ſten Jahres als General⸗ 
taathalter des Königreiches auftreten dürfen. Gleich 
ach der Vermaͤhlung des eben erwähnten Paares ſoll 
die Regentſchaft von Spanten dem Infanten Don Frans 
disco de Paula (Bruder Ferdinands VII. übertragen wer⸗ 
en, und die Königin Chriſtina das Land verlaffen, Die 


contrahirenden Mächte werden für die Erlangung der 
nwilligung des Don Carlos, für die Pacificirung der 


Baskiſchen Provinzen, und für Erlaſſung einer vollkom⸗ 
menen Amneſtie ſorgen und ſofort ihre reſpectiven Ge⸗ 


. 


ſandten am Madrider Hofe akkrediren. Don Carlos ſo 
wenig wie irgend ein Mitglied ſeiner Familie darf vor 
der Volljährigkeit feines Sohnes und ohne Einwilligung 
der Cortes Spanien betreten. Auch fuͤr Portugal iſt 
in der angeblichen Note geſorgt. Donna Maria ſoll 
mit dem Infanten Franciseo d' Aſis Cälteftem Sohn des 
Francisco de Paula) vermaͤhlt, und während ihrer Min⸗ 
derjährigkeit eine Regentſchaft von den Cortes einge⸗ 
ſetzt, die gegenwärtige Verfaſſung durch England und 
Frankreich garantirt, und die alten Verhaͤltniſſe Portu⸗ 
gals zum Roͤmiſchen Hofe wiederhergeſtellt werden. Die 
Koͤnigin Cheiſtine, Don Carlos und Dom Miguel ſollen 
angemeſſene Penſionen bekommen. Der ganze Plan 
ſoll den Cortes von Spanien und Portugal zur Appror 
birung vorgelegt werden.“ 


England. 

London, vom 9. September. — Se. Majeftät der 
der Koͤnig gab geſtern in Windſor zur Feier des Jah⸗ 
restages der Kroͤnung ein großes Diner, dem auch die 
Miniſter Melbourne und Palmerſton und der Kolonial, 
Seeretair, Herr Spring Rice, beiwohnten. 

Noch immer beſchaͤftigt das auf den 15ten d. Mts. 
angeſetzte Diner in Edinburg, zu Ehren des Grafen 
Grey unſere Tagesblaͤtter. Der Globe äußerte ſich 
darüber alſo: „In Schottland iſt dieſes Diner der Ges 
genſtand aller Geſpraͤche von einem Ende des Landes 
bis zum andern. Die Municipalitäten von faſt allen 
wahlberechtigten Orten haben den Wunſch ausgeſpro⸗ 
chen, daß fie und die mit ihnen connectirten Orte bei 
dieſer Gelegenheit durch ihre reſpeetiven Provoſts repräs 
ſentirt werden moͤgen, und man erwartet demnach, daß 
eine große Anzahl derſelben bei den Feftivitäten gegen; 
waͤrtig ſeyn werde. Die Abſicht, daſſelbe in dem Par⸗ 
laments-Hauſe zu veranſtalten, iſt jetzt aufgegeben wor⸗ 
den, und es wird zu dieſem Zweck ein Platz an der 
Suͤdſeite von Calton⸗Hill in Stand geſetzt, welcher 
faſt 3000 Perſonen faſſen ſoll. In Erwartung des 
15ten ſtroͤmt jetzt ſchon eine Menge von Perſonen aus 
allen Theilen Schottlands in Edinburg zuſammen, und 
man glaubt, daß an dem Tage ſelbſt die Zahl der ans 
weſenden Fremden groͤßer ſeyn werde, als im Jahre 
1822 bei dem Beſuch Georgs IV. Die Anzahl der 
Feſtordner beläuft ſich auf 200. Ueberhaupt werden 
die Feſtivitaůͤten am 15ten ſowohl in Bezug auf Aus, 
dehnung als Pracht in der neueren Geſchichte Schott 
lands ohne Beispiel daſtehen und es iſt kaum glaublich, 
daß in einer der früheren Perioden der Annalen des 
Landes etwas Aehnliches geſehen worden iſt.“ 

Lord Brougham wird auf feiner Reiſe durch Schott, 
land überall mit vielen Ehrenbezeugungen empfangen, 
und man erwartet, daß befonders die Stadt Aberdeen 
ſich hierin vorzüglich auszeichnen wird. Auch Lord Grey 
erhält auf ſelnem Landſitz noch fortwährend Adreſſen 
aus vielen Engliſchen und Schottiſchen Orten und em 
pfaͤngt die Deputationen derſelben. 
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Fuͤr die goldene Kapſel, worin dem Grafen Grey 
das Chrens Bürgerrecht der Stadt Edinburg bei feiner 
Ankunft überreicht werden ſoll, find ſchon etwa 140 Pfd. 
unterzeichnet. Der Werth dieſer Kapfel wird auf 
150 Pfd. angegeben. 


» News Yorker Blätter vom 15. Auguſt berichten über 
einen Aufſtand in Charleſtown, welcher dadurch verams 
laßt worden war, daß ſich unter dem Volke das Ges 
ruͤcht verbreitet hatte, man wolle eine junge Novize 
in dem Urſeliner⸗Kloſter wider ihren Willen zur Anz 
nahme des Schleiers zwingen. Das Kloſter. wurde 
überfallen und in Brand geſteckt. Zwoͤlf Nonnen, welche 
ſich mit 50 jungen Mädchen, ihren Koſtgaͤngerinnen, im 
Kloſter befanden, kamen nut mit Muͤhe mit dem nach 
ten Leben davon. Am folgenden Tage erließ der Mayor 
eine Proelamation, in der er das geſetzloſe Beginnen 
ſcharf ruͤgte, und die proteſtantiſchen Einwohner auffor⸗ 
derte, ſich mit ihren katholiſchen Brüdern zur Des 
ſchuͤtung der Perſonen und des Eigenthums zu vereinis 
gen; zugleich wurde eine Commiſſion zur Unterſuchung 
der Sache niedergeſetzt. 


Berichte aus Rio Janeiro gehen bis zum 25ten 
Juli. — Das Haus der Repraͤſentanten hatte den Bes 
ſchluß gefaßt, daß fuͤr die Zukunft die Regentſchaft eis 


nem einzelnen Individuum auf vier Jahre anvertraut 


werden ſoll. Das Land war ruhig. Ein Cireulair des 
Kriegs⸗Miniſters an die Provinzial-Praͤſtdenten empfiehlt 
denſelben die größte Sparſamkeit als das einzige Mit 
tel, den ſehr ſchlechten Finanz- Zuſtand des Landes zu 
beben. 
Michael Seymour, Oberbefehlshaber der Britiſchen 
Seemacht in der Suͤdſee, auf der Station von Rio 
Janeiro geſtorben. 


Die geſtern aus Mexiko eingegangenen Nachrichten 
melden, daß der Oberſt Pavan, welcher die Expedition 
gegen Puebla kommandirt, den Befehl erhalten habe, 


zu verſuchen, mit dem General Fourborg, welcher in 


fuͤr Santana, 


2 


dieſer Stadt befehligt, die Angelegenheiten auf eine 


friedliche Weiſe beizulegen, um ferneres Blutvergießen 
zu verhindern. Man zweifelte nicht an der Unterwer— 
fung dieſes Platzes, da die Truppen des Praͤſidenten 
im Beſitz der Vorſtaͤdte waren und der Stadt alle Zus 
fuhr abſchnitten. 
Valladolid, Guadalaxara, 


Mechoacan, Querétaro, 


Mexiko, Guanaxuato, Zacatecas und San Luis Potofi 


waren, ſeitdem der letztere ſich unterworfen hatte, alle 
Die Verwerfung des despotiſchen Pros 
feriptions Geſetzes, die Zuröckberufung der Würdenträs 
ger der Kirche, welche im Begriffe ſtanden, das Land 
zu verlaſſen, und die Wiederherſtellung der Kirchen und 
Kapellen, hat bei dem größeren Theile der Mexikaner 
große Freude erregt. Von den Kaufleuten und Ande⸗ 
ten iſt eine Summe von 180,000 Dollars per Monat 
ohne Zinſen vorgeſchoſſen, damit die Regierung in dem 


Am 10. Juli war der Contre- Admiral Sir 


Die Staaten Vera Ceuz, Oaxaca, 


fuͤgige Gegenſtaͤnde, 
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General 


erſten Jahre nicht in Verlegenheit gerathe. Ti 


Bravo iſt nach Mexiko zurückgekehrt, und Canalizo 
zum Gvuverneur von Quer etaro ernannt. 


Niederlande. a 


® Aus deim Halag, vom 8. September. — Ol 

taats-Courant meldet, daß der Kaiſerl. Oeſterreichiſcht 
Geſchaͤftstraͤger am hieſigen Hofe dem Miniſter Bat? 
Verſtolk van Soelen das ihm von Sr. Mae ſtaͤt dem 
Kaiſer verliehene Großkreuz des Koͤnigl. Ungariſches 
St. Stephans,Ordens überreicht habe. . 

Der dieſſeitige Geſandte beim Deutſchen Bundestag 
General Lieutenant Graf v. Gruͤnne, iſt in Amſterdam 
angekommen. 

Der gegenwärtige General-Director des Kriegsminb 
ſteriums, General-Lieutenant de Eerens, iſt zum 8 
neral Statthalter von Niederlaͤndiſch Indien ernannt 
worden. 


S G e iz. 


Die Allgemeine Schweizer Zeitung meldet: „Es be 
ſtaͤtigt ſich das Gerücht einer von dem Grafen vol 
Bombelles an den Stand Bern gerichteten ernſthaften 
und gemeſſenen Note über die den 27. Juli im Weißen 
ſteinhoͤlzli ſtattgefundene HandwerksburſchenVerſammlung 
und die damit verbundenen Umtriebe. Indeſſen if 1 
viel bekannt geworden, daß die Note die direkte Fraß 
enthalten fol, was der Stand Bern für Maßregeln ge. 


nommen, um die Wiederholung ahnlicher Auftritte 


verhindern, und die Chefs und Urheber jener Verſamm 
lung zur Rechenſchaft zu ziehen. In der Verlegenheit, 
eine fo ſchwierige Antwort unmittelbar zu ertheilen, 9 
man das Geſchaͤft auf die lange Bank geſchoben, ind 
man die Kantonal, Souverainität, fo wie die bisherig 
Uebung direkten Verkehrs der ſouverainen Stände m 
den auswärtigen Geſandten verleugnete, und den GM 
fen von Bombelles erſuchte, ſich wegen dieſer, einzig 
Bern betreffenden Angelegenheit an den Vorort od 
die Tagſatzung zu wenden. Wir mißbilligen im hoͤchſten 
Grade den Anlaß, durch welchen ſich ein eidgenoͤſſiſches 
Stand genoͤthigt ſieht, den Weg gerader und offe 0 
Politik zu verlaſſen, und zu Winkelzugen feine Zuflucht 
zu nehmen. Hätte man, wie man es den Nachbarſta“ 
ten in guter Treue ſchuldig war, jene aͤtgerliche Ver“ 
ſammlung in Weißenſteinhoͤlzli und das noch immer [HF 
dauernde -tevolutionaite Treiben einiger, als blinde 
firumente zu ihrem Uagluͤck angeregten Handwerksg 
fellen verhindert, fo wäre Bern durch keine Note helm 
geſucht worden, und hätte vermieden, ſich hinter 5 
Tagſatzung bergen zu muſſen. Sind wohl die Inteteſſes 
und die Ehre eines eidgendffiichen Standes 10 gerte, 
h daß man einigen Deutſchen 4 
lungen und Handwerksgeſellen erlaubt, diefelben zu 9 
faͤhrden?“ 8 


in 


Le, Ten e 
Aus aſtantin opel, vom 26. Auguſt. (Privatmitth.) 
ri Syrien haben wir noch keine nähern Details 
dbl die Dämpfung des dortigen Aufſtandes erhalten, 
waleich man mit groͤßter Ungeduld ſolche erwartet; ebenſo 
enig weiß man etwas von den Maßregeln, welche 
Abtapim Paſcha in Folge der Unterwerfung zu treffen 
de gut fand. Nur ſchreibt man aus Jaffa, daß 
Wehemeb Ali am 29. Juli dieſe Stadt verlaſſen habe, 
an nach Alexandrien zuruͤckzukehren. Die neueſte 
ürkiſche Zeitung macht endlich auch eine kurze 
eſchreibung von den Begedenheiten in Syrien, die 
doch. keine neuen Daten enthält und überhaupt mit 
Mööter Zurückhaltung abgefaßt iſt; außerdem publicirt 
ieſe Zeitung die Beendigung der Samiotiſchen Diffe⸗ 
tenzen, auch wird die beim Großvezier neuerlich ſtattge⸗ 
habt Audienz des K. K. Internuntius Freiherrn von 
türmer, ſowie jene des Griechiſchen Gefandten Herrn 
dogrophos, angezeigt. — In den Staats Aemtern hat 
außer der Entfetzung des bisherigen Masraf Naziri, 
man Bey, von dieſem Amte und die Uebertragung 
deſſelben an den ehemaligen Terſana Emini (Intendan⸗ 
ten des Atſenals) keine bemerkenswerthe Veranderung 
Moeben, — Die Peſt hat ſeit letzter Poſt fortwährend 
Aberhand genommen, und lange nicht in gleichem Grade 
Medte Verbeerungen, befonders unter den Türken an⸗ 
gerichtet. Man nimmt an, daß taͤglich 3 — 400 Men; 
chen als Opfer dieſer ſchrecklichen Seuche ſterben. Seit 
deſtern will man, wenn auch nicht ein Nachlaſſen, doch 
nigſtens ein Stillſtehen derfelben wavenehmen und 
zpft darum wieder leichter Athem. Uebrigens bemerkt 
n, daß die Türken von ihren bisherigen Vorurtheilen 
wgekommen find, indem fie die Vorſichtsmaßregeln der 
Luropäer, namentlich die Räucherungen die fie immer 
derachteten, nach und nach ſelbſt in Anwendung brin⸗ 
hen; wenigſtens iſt dies bei den vornehmern Tuͤrken 
und den meiſten Miniſtern der Pforte der Fall. 


Griechenland. 


Franzoͤſiſche Blätter enthalten folgendes Schreiben 
s Nauplia vem 14. Auguſt: „Seit einiger Zeit 
dad die Engländer im Archipel. Es war Anfangs die 
ede davon, das Geſchwader werde bei Malta oder 
übraltar überwintern, allein ich glaube, es war nie 
enſt damit. So lange die Ruſſen nicht entwoffnen, 
erden auch die Engländer in See bleiben. Ein Ruf 
dee Geſchwader, 18 Segel ſtark, unter dem Befehle 
Lingange des Bosporus. Die Englaͤnder, davon in 
Ruantniß geſetz, machten eine Bewegung, allein da die 
uſſen keine Mine machten, weiter vorzudringen, blieb 
as Engliſche Geſchwader einige Tage hindurch unter 
egel, kam aber bald in den Hafen von Smyrna zu⸗ 
, und hinterließ einige leichte Fahrzeuge zur Beobach⸗ 


u. Der Engliſche Admiral benachrichtigte fine Res - 


Sa 


Admirals Lazaroff, zeigte ſich juͤngſthin vor dem 


gierung unverzuͤgſich von dem Exfcheinen der Ruſſiſchen 
Flotte im Bosporus. — Unſere Lage in der Levante iſt 
überaus angenehm, Dank dem Herrn v. Lalande, der 
mit wenigen Mitteln Viel leiſtet. Alle Nationen finden 
durch den Einfluß dieſes Franzoͤſiſchen Offiziers Schutz 
und Sicherheit. Er hat die Brigg Petit Thouars 
nach Konftantinopel abgehen laſſen, um die Befehle des 
dortigen Franzoͤſiſchen Botſchafters in Empfang zu neh⸗ 
men; der Palinure ging gleich nach ſeiner Ankunft in 
der Levante nach Frankreich zuruck, allein er mußte uͤber 
Alexandrien, um dem Konſul Depeſchen des Admirals 
Rouſſin zu überbringen. Die Brigg der Grenadier 


wird nach einer mehr denn „zweijährigen Abweſenheit 


wieder nach Frankreich zurückſegeln, allein auf dem Ruͤck⸗ 
wege vorerſt alle Syriſchen Häfen beſuchen, um den 
Franzoͤſiſchen Konſular Agenten Verhaltungsbefehl zu 
überbringen, — Die Brigg der Pfeil wird von Alerau⸗ 
drien erwartet, wohin ſie mit einem geheimen Auftrag 
abge ſegelt iſt.“ ; 


— 


ieee ll. 

1 In der Nacht vom 8. zum 9. September brach 
in der Pfarrmuͤhle zu Toſt Feuer aus, wodurch dies 
Gebaͤude, ſo wie auch die Muͤllerwohnung in Aſche ge⸗ 
legt wurde. — Zu Gaßhlenz bei Muskau wurde am 
31. Auguſt bei Gelegenheit eines Scheibenſchießens der 
Zteler durch eine Buͤchſenkugel in den linken Oberſchen⸗ 
kel getroffen; trotz aller angewandten wun aͤrztlichen 
Huͤlfe ſtarb derſelbe binnen 6 Stunden. : 

Der Nürnberger Correſpondent berichtet aus Rom: 
„Hier herrſcht gegenwärtig eine große Kunſtthaͤtigkeit. 
Der Ban der Paulskirche auf der Via Oſtienſe geht 
raſch fort, Er macht dem Architekten, Profeſſor Luigt 
Poletti, viele Ehre. Erwähnung verdienen die am 
Monte Pincio unternommenen Arbeiten, um den dorti⸗ 
gen Spaziergang immer mehr Roms würdig zu machen. 
Hr. Cav. Giuſeppe Valadier hat die Leitung. Der ſchoͤne 
Tempel von Terratina, noch nicht vollendet, zeugt von 
dem reinen Geſchmacke des Hrn. Profeſſors Autonto 
Sortis. Baron Camuccini und Cav. Agricola ſind mit 
den großen Gemälden fuͤr die Paulskirche beſchaͤſtigt; 
für dieſelbe Kirche arbeiten Cav. Fabris und Proſeſſor 


Tadolini an den beiden großen Hauptſtatuen; vier klei⸗ 


nere, aber immer noch koloſſal, ſind den HH. Gnacche⸗ 
rini, Laboureür, Baini und Stocchi aufgetragen. Cav. 
Fauris hat den Auftrag zu einer Statue für die Kirche 
S. Francesco zu Neapel, zu einem im Vatikan aufzo⸗ 
ſtellenden Mauſoleum Leo des Zwoͤlften und zu einem 
würdigen Grabmale Taſſo's. In Tenerani's Atelier 
ſieht man drei große Werke entſtehen: ein koloſſales 
Standbild des ſeligen Alfenſo Liguori, für die Kirche 
des Vatikans beſtimmt, eine wunderſchoͤne Pſyche und 
ein Monument für die Lady Northampton. Profeſſor 


x 
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Rinaldi wird in Kurzem in der Kirche Jeſus und Maria 
ein Denkmal des Grafen Cini aufſtellen; er hat die 
letzte Hand an die Bilder des Hymen und der Jung⸗ 
frau von Orleans gelegt. Cav. Sola, Director der 
Spaniſchen Akademie in Rom, hat das Modell zu einer 
Bronceſtatue des Cervantes vollendet, und arbeitet an 
einer Gruppe des Bethlehemitiſchen Kindermordes. Cav. 
Keſſels ſtellt eine Gruppe aus der Suͤndfluth dar. Auch 
in der Werkſtatt des Herrn Profeſſors Finelli herrſcht 
Thaͤtigkeit; auch ihm werden Aufträge für die Kirche 
S. Francesco di Paola in Neapel. Cav. Silvagni iſt 
mit aller Sorgfalt bemüht, auf Befehl der Regierung 
das beruͤhmte Freskoſtuͤck von Andrea del Domenichino 
in S. Gregorio auf der Leinwand in neuer Friſche zu 
erhalten. Cav. Cornelius, Director der Akademie zu 
Muͤnchen, der deswegen eigends nach Rom kam, hat den 
ungeheuren Carten vom jüngften Gericht beinahe vollen⸗ 
det. Herr Francesco Eoghetti iſt mit den Cartons für 
die großen Frescobilder in der Villa Torlonia zu Caſtel 
Gandolfo beſchaͤftiget. - 


Das Frankfurter Journal enthält folgenden 
Auszug eines Schreibens aus Bremen vom 23. Juli: 
„Mit den Auswanderungen aus Deutſchland nach Mord: 
amerika iſt es hier fortwährend fo lebhaft, daß, wenn 
es ferner ſo damit geht, die Anzahl derer, welche bis 
zu Ende dieſes Jahres im Laufe deſſelben von hier 
dahin verſchifft werden duͤrften, ſich leicht bis zu 15,000 
erſtrecken möchte, während die Geſaͤmmtzahl derſelben 
in jedem der beiden vorhergehenden Jahre ſich nur auf 
etwa 10,000 Perſonen belief. Sie kommen aus allen 
Gegenden Deutſchlands, vorzugsweiſe freilich aus den 
füdlichen, doch ſah ich vorgeſtern zu Bremerhafen ein 
Bremiſches Schiff mit 150 Emigranten expediren, die 
ſaͤmmtlich in dem Hannoverſchen Amte Mtenover, uns 
weit Göttingen, domieilirt geweſen waren. Die meiſten 
Auswanderer werden nach dem Hafen von Baltimore 
verſchifft, weil von dort aus der weitere Transport in 
die weſtlichen Provinzen, wo ſie ſich niederlaſſen, am 
leichteſten und wohlfeilſten zu beſchaffen iſt, und der 
Zug geht vorzugsweiſe über Bremen, weil dieſes als 
der dedeutendſte Europäiſche Markt für den Tabacks⸗ 
handel, den lebhafteſten Verkehr mit Baltimore unters 
hielt. Von der Tabacks Ernte der ganzen Provinz 
Maryland kommen etwa drei Viertel auf ben hieſigen 
Markt, und ſo vergeht im Sommer keine Woche, in 
der nicht Bremiſche oder Amerikaniſche Schiffe von 
Baltimore hier ankommen und von hier dahin abgehen. 
Daraus ergiebt ſich dann die weitere Folge, daß bei 
ſolcher Concurrenz der Transport an keinem andern 
Orte wohlfeiler zu beſchaffen iſt. Das Paſſagegeld fuͤr 
eine erwachſene Perſon, einſchließlich der Bekoͤſtigung 
vom Schiffer, die Reife mag fo lange dauern, wie fie 
will, iſt jetzt bis auf 40 Thaler heruntergekommen. Es 
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verurſachen uns dieſe Auswanderungen uͤbrigens meht 
Noth und Sorge, denn ungeachtet wiederholter in de 
Zeitungen erfolgter oͤffentlicher Bekanntmachungen, 

nur ſolche Auswanderer an den dieſſeitigen Grenze, 
und zur Einſchiffung hieſelbſt zugelaſſen wuͤrden, welch 
durch vorausgeſandte Bevollmaͤchtigte wegen Zeit, Ge 
genheit und Koſten des 8 Alles im Vorag 
in die erforderliche Ordnung gebracht, bilden ſich 1 
immer eine Menge Leute thoͤrichter Weiſe ein, es geb 
hier Gelegenheiten, umſonſt transportirt zu werden, 
Paſſagegeld ſey durch Huͤlfsarbeiten auf dem Schiff 
zu erwerben, oder nachträglich es in Nordamerika bin 
verdienen, woran doch gar nicht zu denken in, Schlei 
chen ſich nun dergleichen dennoch ein, ſo muß am Lues 
damit fie nicht verhungern, die hieſige Mildthätigke 
in Anſpruch genommen werden, die zwar nicht gerte 
iſt, aber doch williger bei außerordentlichen Unglücksſt 
len, als bei dergleichen muthwilligen Belaͤſtigu 
um den Abweiſungen an den hieſigen Grenzen zu en 
gehen, iſt es in neuerer Zeit von ſolchen Auswanderer 
mehrmals verſucht worden, die ernſtliche Abſicht 90 
Auswanderung nach Nordamerika zu verheimlichen un 
ſich nur für Reiſende nach England auszugeben. Ein 
Ueberfahrt nach London kann hier für 6 Thaler 
ſchafft werden. Die Noth kommt aber dann hint 
her, wenn man aus einem Engkiſchen Hafen, W 
die Frachten viel theurer als von hier find, Mm 
Nordamerika Übergefchifft zu werden begehrt, und w 
haben erſt kuͤrzlich wieder Schreiben von Londoner Bi 
hoͤrden und uamentlich von der dortigen, ſonſt Ni 
wohlthaͤtigen Geſellſchaft for foreigners in distre 
erhalten, worin diefelben erklären, daß fie es müde ſeyel, 
fuͤe Deutſche Auswanderer dieſer Art, deren mucpmillß, 
Zudringlichkeit jetzt alle Grenzen uͤberſteige, noch irge 
etwas zu thun, und daß man im Begriff ſey, Eintt 5 
tungen zu treffen, wonach Schiffe mit ſolchen Aus wan 
derern zur Ladung in England gar nicht zugela zer 
ſondern ſofort zuruͤckgeſchickt werden wuͤrden. Wir we 
den demzufolge auch hier unſere Maßregeln gegen vol 
angebliche Reiſende nach England zu nehmen gendth! 
ſeyn, denn nach den hieſigen Geſetzen iſt jeder Schi 10 
Eigenthuͤmer oder Befrachter, welcher einen wüng 
dieſer Art Eontraftmäßig übernommen bat, ihn = 
Maßgabe der Vereinbarung zu beſchaffen verbund 
alſo z. B.: wenn das Schiff im Kanal beſchͤͤdigt mit „% 
und in einen Engliſchen Hafen einlaufen müßte, e 
akkordirte Ueberſchiffung nach Nord. Amerika, nach 0 
beſſerung des Schiffs oder ‚mitrelft Anſchaffung an 
andern Schiffes, dennoch zu beeilen und die Paſſagle 
inzwiſchen mit allem Erforderlichen zu verſorgen. Wen 
der Kontrakt aber nur auf eine Uederfahrt nach Eng, 


land eingegangen und dieſe vollzogen iſt, erliſcht damit 
auch jeder weitere Anſpruch an den Schiffer. 
Beilag* 
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N lig 
zu No. 219 der privilegirten Schlesischen Zeitung. 


Donnerſtag den 18. September 1834. 


Wise e lle n. 
In Eßlingen in Wuͤrtemberg bedient man ſich feit 
einigen Jahten, unter dem Namen eiuer Weinmuͤhle, 
einer einfachen Maſchine, durch welche die Beeren der 
Veintrauben von ihren Stielen gepfluͤckt werden, und 
dieſe Stile oder Kaͤmme hernach ungeguetfcht beſeitigt 
werden. Mit dieſer Maſchine, welche hauptſächlich ein 
iſchlermeiſter in Eßlingen verfertigt (der Name wird 
nicht angegeben), moͤchte in dieſem Jahre auch aus un⸗ 
erem nord. Wein ein ganz gutes Getraͤnk bereitet wer— 
den können, da es bekannt iſt, daß hauptſaͤchlich durch 
le den Kaͤmmen inwohnende Säure, welche bei dem 
Preſſen unter den Wein geraͤth, der Wein herbe und 
ungenießbar gemacht wird. a 


Ein großer Theil der fuͤr die neue Belgiſche Eiſen, 
ahn beſtimmten Dampfmaſchinen, Eiſenwerke zee, iſt 
eteits aus London in Bruͤſſel eingetroffen. 
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Breslau, den 17. September. — Am Ztſten v. M. 
badete ſich ein 17 Jahre alter Schuhmacher Lehrburſche 
n der ſogenannten Kretſchmer-Lache in Roſenthal, ger 
rieth aber in eine Tiefe und ſank unter. Der daſige 
Backer Wielſch und der Freigaͤrtner-Sohn Gottfried 
Jäckel beſtiegen einen Kahn und es wurde der Ver; 
ungluͤckte mittelſt eines Hakens zwar anſcheinend leblos 
aus dem Waſſer gezogen, jedoch durch die Seitens des 

ielſch zweckmäßig angewendeten Mittel wieder ins 
eben gebracht. a 

Am Gten d. M. wurde ein den Branntwein unmaͤßig 
liebender Hausknecht auf der Schweidnitzer Straße in 
anlofem Grade betrunken gefunden. Am andern Tage 
brach det ihm der dem ſtarken Branntweingenuß fol 
gende Zitterwahnſinn aus. 

Am 12ten ließ ein Dienſtmaͤdchen aus Unvorſichtig⸗ 

it das ihr zum Warten anvertraute 9 Monate alte 

ind aus einem offenen Fenſter des erſten Stockwerks 
allen. Das Gluͤck wollte jedoch, daß unter dem Fen⸗ 
. ein Paar Bretter ſchraͤge angelehnt waren. Auf 
iefe fiel das Kind und glitt von ihnen, ohne Schaden 
iu nehmen, auf die Erde. 3 

Am 7ien wurde in dem Gehölze bei Altſcheitnig ein 
Bann au einer Weide haͤngend und bereits von der 
aulniß angegangen gefunden. Wer der Erhängte, dem 


Auſchein nach ein Landmann, geweſen, iſt bis jetzt noch 
unbekannt. 


En: 


In der vorigen Woche find an hieſigen Einwohnern 
geſtorben: 28 männliche und 33 weibliche, uͤberhauet 
61 Perſonen. Unter diefen find geſtorben: An Abzeh⸗ 
rung 16, Altersſchwaͤche 3, Lungenleiden 4, Krämpfen 
12, Schlagfluß 3. ; 

Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtor, 
benen: Unter 1 Jahre 18, von 1 — 5 J. 12, von 
5 — 10 J. 3, von 10 — 20 J. 3, von 20 — 30 J. 
5, von 30 — 40 J. 4, von 40 — 50 J. 5, von 
50 — 60 J. 4, von 60 — 70 J. 2, von 70 — 80 J. 2, 
von 80 — 90 J. 3. 

In demſelben Zeitraum find auf hieſigen Getreide 
Markt gebracht und verkauft worden: 2045 Schk. 
Weizen, 1722 Schfl. Roggen, 230 Schfl. Gerſte und 
687 Schfl. Hafer. 

Im vorigen Monat haben das hieſige Buͤrgerrecht 
erhalten: 1 Heringshaͤndler, 1 Deſtillateur, 1 Leiſten⸗ 
ſchneider, 1 Apotheker, 2 Tiſchler, 1 Schneider, 1 Com- 
miſſionair, 2 Hausacquirenten, 2 Baͤudler, 1 Kanjı 
mann, 1 Kretſchmer, 1 Lohnkutſcher, 1 Strumpfwirker, 
1 Lackirer, 1 Hufſchmidt, 1 Agent, 1 Kuͤrſchner. Bon 
dieſen find aus den Preußiſchen Staaten 17, aus Ruß⸗ 
land 1, aus Sachſen 1, aus Braunſchweig 1. 


tt 

Am Iten d. 
ſini. Dlle. Spa Heinefetter, vom Koͤgige ſtäͤd ter 
Theater zu Berlin, Tanered, als Gaſt. Wenn man 
dieſer Opervorſtellung beiwohnt, muß man des Voltalte⸗ 
ſchen Trauerſplels, fo großartig und ſchoͤn von Goͤthe 
ins Deutſche uͤbertragen, nicht gedenken, ſonſt wird 
Einem zu Muthe, als ob man Lappen vom Strahlen, 
gewande eines Helden erblickte. Und dieſe Roſſiniſche 
Muſik, ein Firleſanz um Marionetten; nichts von Cha⸗ 
rakter, nichts von Erhabenem; ſuͤßtaͤndelnde Toͤne, bald 
mit Knalleffecten von Zierrathen und Choͤren, bald mit 
leerem Lärm und Mar ſchpartbieen gemiſcht. Aber — 
ſo liebt's die Mode und der Hautgout. Laſſen wir's; 
in dem Quodlibet deutſcher Buͤhnen muß man es dul⸗ 
den. Solch ein Muſikſtuͤck kommt uns vor, wie ein 
Kaleidoskop — es ſind allerlei Figuren und Farben 
darin und doch nichts, als bunte Glasſcherben ıc. Die 


Oper ging uͤbrigens nach vorhandenen Kraͤften gut. 


Die Stimme der ſchon früher hier engagirt geweſenen 
Gaͤſtin hat ſich aber nicht beſonders verbeſſert, um mehr 
Aufinerkſamkeit, als eine gewöhnliche Leiſtung, zu er 
regen. — . 


M.: Tancred, Oper, Muſik von Roſ-⸗ 
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Am aten d., neu einſtudirt: Die Schweſtern 
von Prag. Wohlgethan, einmal die alten, immer 
lustigen Schweſtern, das ächte Faſtnachtsſtuͤck deutſchen 
Humors und Spaßes, wieder hervorzurufen. Sie find 
immer zu brauchen. Denn wer wird nicht gern nach 
trüben Stunden des Lebens dahin gehen, wo dieſes 
wahre, und dabei harmloſe deutſche Poſſenſpiel mit ſei⸗ 
nen muntern, kunſtloſen und doch in der Sache treffen, 
den Melodieen Gelegenheit bietet, ſich zu erheitern oder 
auch nur ein Paar Stunden zu zerſtreuen? Wer wi d 
nicht gern vergeſſen am Spaße des Komus die Laſten, 
die jeder Lebenstag in jedem Lebensverhäͤltniß bietet? 
Wer wird nicht gern in bieſem Gebiete höhere Ans 
fprüche bei Seite ſetzen und mitlachen, wenn auch die 
ſtrikte Kritiker- und Praͤzeptor-Miene für „dummes 
Zeug“ erklärt, was da vorgeht? Das dumme Zeug 
ſey — aber es macht die Leute luſtig und das fuͤhrt 


zur Humanität! — Genug, die Schweſtern von 


Prag brachten ein zum Erſticken volles Haus und er⸗ 
goͤtzten das Publikum. Herrn Wohlbruͤcks Schneir 
dergeſelle ſchon allein ſtand als eine Vollkommenheit der 
Komik da. Sein Spiel blieb im Superlativ der bunt; 
ſcheckigſten Laune bis zum Schluſſe; Vieles wurde da 
capo verlangt. Alle Mitwirkenden ſpielten, ergriffen 
von dieſem Humor, Spaß und Witz (und NB. letzterer 
verletzte die beiden erftern Schweſtern zaͤrterer Art nicht!) 
eon amore. Herr Mejo (Krebs), Herr Reger (in 
trefflicher Maske, von Pappendeckel) und Herr v. Per 
glaß (Chemiſe) waren ganz ausgezeichnet mit der Kos 
mik des Stücds in Uebereinſtimmung. 

Wie koͤnnen, da uns das Reperkoire nicht weitern 
Stoff gegeben, für diesmal nur noch folgende Notizen 
aufnehmen. Mad. Marra (die übrigens für ihre Lei, 
ſtungen Dank und Achtung verdient und ein ſeltenes 
muſikaliſches Talent beſitzt), ſo wie Dlle. Meitl (deren 
lieblich anſprechendes Aeußere und Geſang hier Beifall 
fand, nur zu oft durch Krankheit litt) verlaſſen unſere 
Bühne. An ihre Stelle, ſo heißt's, wird eintreten: 
Mad. Meyer, vom Mainzer Theater, die ſchon geſtern 
als Emmeline debuͤtirt, Die. Groſſer, welche in 
Berlin, beſonders als Rebekka im „Templer“ Furore 
machte, und Die, Eckert, vom Rigaer Theater, eben 
falls auswärts belobt; fo, daß unſere Oper einen bedeus 


tenden Zuwachs erhalten durfte. Auch iſt man ſehr ber 


muͤht, Herrn Nolte's Stelle, oder eigentlich die eines 
erſten Liebhabers und Helden zu beſetzen; man ſtebt 
deshalb in bedeutenden Unterhandlungen, die um fo 
ſchwieriger werden, als ſelten jetzt überall dergleichen 
Subjecte ſind. Sollte es ſich beftätigen, daß Dlle. 
Reimann, vom Stadttheater in Leipzig, fuͤr das 
Schauſpiel engagirt würde, fo wuͤrde die Stelle der abs 
gebenden Mad. Bränid, jetzt Mad. Gerftel, um 
fo mehr beſetzt werden, als Die, Reimann eine im 
tereflante jugendliche Künftterin ſeyn ſoll. Als neue 
Opern, neben neu einſtudirten alten, haben wir fr den 
Winter zu erwarten: „Das Schloß Candra“ und „die 


— 
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erreichte dieſer Komet den 


— 2 
Fuͤrſtin von Granada; “ erſtere von Wolfram, letztere 
von Lobe, die kurzlich in Weimar allgemeinen Beifall 
erhalten hat, und das Werk eines neuen genialen Com- 
poniften ſeyn fol. 


Herr Neuſtädt hat ein neues Schauſpiel, betitelt: 
„Die Soͤhne der Nacht,“ in 4 Aufzuͤgen, nebſt 
einem Vorſpiel: „Karl XII. Tod,“ nach van der 
Velde's Erzählung: „Arwed Gyldenſtier na“ geſchrieben, 
welches auf mehreren auswaͤrtigen Buͤhnen mit Beifall 
erſchienen iſt. Der Verf. hat außer dem Tode Karl XII. 
den erſten Theil der Erzählung nicht benutzt. Indem 
er Megret, (den muthmaßlichen Mörder Karls), als 
Raͤcher des hingerichteten Patkul auftreten laßt, fuhrt 
er uns die Möglichkeit dieſes Mordes vor Augen. 


Ueberhaupt weicht der Verf. im Vorſpiele von der Ers 


zahlung oft ab und man bemerkt, daß er Voltaire's Ge: 
ſchichte Karl XII. benutzt hat. Das Stuͤck ſelbſt if 
dem zweiten Theile des Velde'ſchen Romans entnommen 
und nicht Arwed, ſondern der Freibeuter, nachherige 
Räuberhauptmann Macdonalbain ſteht mit der Tochter 
des Grafen Gyldenſtierna Chriſtine als Hauptperſon da, 
Dadurch wurde es moͤglich, die reiche Handlung der Er⸗ 
zahlung zu vereinfachen und den Faden zu finden, das 
Ganze theatraliſch gerecht in einander zu verknuͤpfen und 
dramatiſch intereſſante Scenen zu ſchaffen, welche Herrn 
Neuftäde vorzuͤglich gelungen find, 
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Haben wir den Halley' chen Kometen noch 
1834 oder erſt 1835 zu erwarten? 


Daß dieſe Frage noch fo oft und uͤberall ſich Hören 
läßt, daß fie noch immer einer Öffentlichen Beantwor⸗ 
tung bedarf, iſt ein aber maliger Beweis, wie feſt vor⸗ 
gefaßte Meinungen ſich einwurzeln koͤnnen, wie ſchwer 
ſie zu berichtigen und wieder zu beſeitigen ſind. 

Die, daß der merkwürdige Halley'ſche Komet ſchon 
im Laufe des Jahres 1834 wiederkehren werde, entſtend 
freilich auf die natuͤrlichſte Weiſe von der Welt. 

Dis zum Jahre 1829 hatte noch kein Aſtronom die 
muͤhſame Berechnung der Stoͤrungen unternommen oder 
bekannt gemacht, welche die Hauptplaneten unferes Sons 
nenſyſtems auf die Bahn bes Kometen während feines 
diesmaligen Umlaufes ausüben. Obgleich dieſe jeder 
zeit ſo bedeutend find, daß ſelten einmal eine Umlaufs⸗ 
Periode der andern ähnlich ſehen kann, fo blieb doch 
in Erwangelung jener Berechnung den Aſtronomen bei 
Erwähnung des Halley'ſchen Kometen nichts übrig, als 
aus den frühern Umläuſen einen Durchſchnitt zu ziehen, 
um wenigſtens beiläufig die naͤchſte Wiederkehr danach 
angeben zu können. Soweit man, auf wirkliche Beobach⸗ 
tungen geſtüͤtzt, mit der Rechnung zuruck gehen kaun, 
N Punkt feiner Sonnennaͤhe: 
1456 den 8. Juni; 1531 den 25. Auguſt; 1607 den 
26. Oetober; 1682 den 14. Septemder; 1759 den 


12. Marz. Er brauchte alſo zu einem Umlauf um 
die Sonne: 8 
von 1456 zu 1531: 75 Jahre 2 Mon. 17 Tage 
1531 1607: 76 5 RE 
1607 =: 1682574 10 
1682 = 1759; 76 u eh 


alfo durchſchnittlich 75 Jahre 8 Mon. 8 Tage. 
Hieraus ſchleß man, daß der Komet ungefaͤhr den 
19. November 1834 zur Sonne zuruͤckkehren werde. 
Daher darf es Niemanden Wunder nehmen, daß 
auch der hochverdiente Bode, mit Recht die Authori⸗ 
tät aller Liebhaber der Sternkunde, auch noch in den 
neueſten Ausgaben feiner populären aſtronomiſchen Schrif— 
ten mit Beſtimmtheit aus ſprach: „Der Halleyſche Kos 
„met wird mit Sicherheit um das Jahr 1834 wieder 
„erwartet;“ und um fo weniger, da ſelbſt Burckhardt, 
welcher die Stoͤrungs⸗ Berechnungen der fruͤhern Um, 
laͤufe beendigt, und die der gegenwaͤrtigen angefangen 
hatte, am 10. Juli 1809 in der oͤffentlichen Sitzung 
des Pariſer Inſtituts ſeinen Vortrag daruͤber mit den 
Worten begann: le retour futur de cette Comete 
aura lieu vers 1834 à 1836. 

Erſt im Jahre 1829 ſchwand jeder Zweifel daruͤber, 
als Baron Damoiſeau am 22. April dem Laͤngen⸗ 
buͤreau in Paris ſeine Stoͤrungsberechnungen fuͤr die 
gegenwartige Umlaufsperiode vorlegte, und danach das 
naͤchſte Perihel unſeres Kometen auf den 4. Novem⸗ 
ber 1835 8 Uhr Abends ankuͤndigte. Daß die 
Berechnungen dieſes Aſtronomen (abgeſehen von den 
deſonderen Schwierigkeiten beim Halleyſchen Kometen 
und von der Ungewißheit, welche immer noch aus den 
älteren Beobachtungen hervorgeht, und ſich fortpflanzt) 
volles Zutrauen verdienen, hat ſich beim Bielaſchen 
Kometen im Jahre 1832 hinreichend bewaͤhrt. 

Faſt zu gleicher Zeit machte Pontscoulant in 
einer von der Parijer Akademie gek oͤnten Preisſchrift 
auch feine Stoͤrungsberechnungen fuͤr die naͤmliche Periode 
des Kometen bekannt. Die Abweichung in den Reſul⸗ 
taten von Damoiſeau's Rechnung iſt, im Verhaͤlt, 
niß zu dieſen muͤhſamen und weitläufigen A' beiten, nur 
gering, und ſteigt ſelbſt bei der Zeit der Sonnennähe 
noch nicht auf volle 3 Tage, da fie Pontécoulant 
ſeinerſeits auf den 7. November 1835 Abends um 
5 Uhr berechnete. Eine ſo nahe Uebereinſtimmung in 
den Reſultaten zweier fo tuͤchtiger Analytiker, verbun⸗ 
den mit dem Umſtande, daß aͤhnkiche Rechnungen die 
ſcheindare Unaleichheit der fruͤhern Un laufe und ihre 
Urſachen vollftändig aufgeklärt hatten, berechtigte ſeitdem 
jeden Aſtronom, dem Perihel dieſes Schweifſterus im 
eften Drittel des November 1835, und etwa vier 
Wochen früher feine Erdnähe in einer Entfernung von 
3 b's 4 Millionen Meilen, wenigſtens mit der Gewiß⸗ 
heit entgegenzuſehen, welche die noch räthfelhafte Natur 
dieſes Himmelskoͤrpers zulaͤßt. 

Leider blieb es nur ſolchen Perſonen uͤberlaſſen, die 
Welt uͤder den Halleyſchen Kometen belehren zu wollen, 


18 
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welche ſelbſt kaum das Allkefannte von ihm, von den 
bisherigen Leiſtungen der rechnenden Aſtronomen dabei 
aber gar nichts wußten. Dieſes Unweſen, und die abs 
geſchmackte Wiederholung, daß er noch in dieſem Jahre 
wiederkehten werde, und bereits den heißen und trocknen 
Sommer bewirkt habe, dauerten bis vor Kurzem noch 
fort, obgleich die Zeit und die Art ſeiner Erſcheinung 
im Jahre 5, bereits vor einem Jahre, in der Vers 
ſammlung ber bdeutſchen Naturforſcher, ausführlich aus⸗ 
einandergeſetzt, und dadurch zur Öffentlichen Kenntniß 
gebracht worden waren. \ 

Inzwiſchen haben die Rechnungs» Nefultate der beis 
den franzoͤſiſchen Aſtronomen durch die vor Kurzem bes 
kannt gewordenen Stoͤrungsberechnungen des Umlaufs 
von 1759, von unſerm Profeſſor Roſenberger in 
Halle eine nicht unwichtige Deftätigung erhalten, weil 
die Geſchwindigkeit des Kometen in ſeiner Bahn zu 
Eude des vorigen Umlaufs natuͤrlich auch den merklich 
ſten Einfluß auf ſeinen diesmaligen hat. 

Zwar fand Profeſſor Roſenberger die tägliche Bes 
wegung etwas kleiner, als jene ſie angenommen hatten, 
und ſchloß daraus mit Recht auf eine kleine Verſpaͤtung 
von 63 Tagen nach Damoiſeau's und von 42 Tas 
gen nach Pontecoulant’s Rechnung, wodurch dann 
die Zeit der Sonnennaͤhe bei beiden nur um einen Tag 
verſchieden ausfällt, Allein wenn alle 3 Rechner es 
vielleicht noch für nothwendig finden follten, die neuer, 
dinge von Ende und Airy faſt uͤbereinſtimmend ges 
nauer ermittelte Jupiters Maſſe ſtatt der Bouvard⸗ 
ichen zu ſubſtitumten, fo wurden ſich, nach oberflächlicher 
Beurtheilung, wayrſcheinlich folgende Neiultate für die 
bevorſtehende Wiederkehr unſeres Kometen ergeben: 

1) Hätte der Komet regelmäßig feine Bahn um die 
Sonne durchlaufen koͤnnen, ohne von irgend einem 
Hauptplaneten in ſeinem Wege geſtoͤrt zu werden, 
fo würde er erſt am 8. Februar 1836 um Mitter _ 
nacht durch feine Sonnennaͤhe gehen. f 

2) Die vier in Nechnung gezogenen größeren Pla- 
neten duͤrften aber insgeſanmt durch ihre Ans 
ziehungskraft ſeinen regelmäßigen Umlauf um ein 
ganzes Vierteljahr zu verkuͤ zen gewirkt, und dazu 

3) die Erde 124 oder 15 Tage *) - 


Jupiter 34 294 
Saum 42) ᷑ 43 
Uranus 4 ᷑ 3 


Ense ah FE FETT AR 

in Summa 934 oder 924 Tage \ 
beigetragen haben, je nachdem Damoifeau’s oder 
Pontècoulant's Rechnungen zum Grunde gelegt 
werden. . 8 ; 


4) Dann würde die Sonnennaͤhe des Kometen nach 


erſterem am 7. Nodember 1835 um die Mittags- 
ſtunde, nach letzterem gerade 24 Stunden ſpaͤter 
ſtatt haben, und 

5) der Voruͤbergang des Kometen bei der Erde, und 
uͤberhaupt ſeine Erſcheinung faſt genau ſo vor ſich 


„) Hauptſachlich durch die Nähe von 21 Mill. Meilen zu 
Ende April 1759. 0 0 3 ; 


gehen, wie in der vorjäprigen NMaturforfcher-Ver; 
bann auseinandergeſetzt und beſchtieben wor⸗ 
en iſt. \ 

Ausführlicheres darüber muß einer kleinen Schrift 
vorbehalten bleiben, welche, noch in Erwartung mancher 
Reſultate unſerer großen Rechner, erſt zu Oſtern kom— 
menden Jahres erſcheinen, und den [Freunden der Stern 
kunde Mittel an die Hand geben werd, an jedem Tage 
den Stand des Kometen zur Erde, und ſeine Entfer 
nung von derſelben ohne alle Rechnung beurtheilen zu 
koͤnnen, 

Nur ſey es mir erlaubt, noch aufmerkſam zu machen, 
wie thoͤ icht es ſeyn würde, wenn man die Beſchaffen⸗ 
heit des diesjährigen Sommers dem Kometen zuſchrei— 
ben wollte. Er fand im Juni d. J. an 125 Mill. 
Meilen noch jenſeits der Sonne, alſo uͤber 145 Mill. 
Meilen von uns entfernt, und iſt ſeitdem nur um einige 
30 Mill. Meilen näher gekommen; auch war fein Schweif 
in dieſer Zett gerade von uns abgewendet. Dei keiner 
der bisherigen Erſcheinungen des Kometen, felbft nicht 

759, als er der Erde ſo nahe als irgend moͤglich, 
vorüberging, haben ſich beſondere WitterungsErſcheinun⸗ 
gen kund gegeben.” 

Uebechaupt ſcheint auch dieſer Komet ein leichtes, 
luftiges Weſen zu ſeyn, deſſen Maſſengehalt keines weges 
der äußern Gtoͤße entſpricht. Es wäre ſonſt nicht mög: 
lich, daß die Planeten fo merklich auf feine Bewegung 


einwirken könnten, während von irgend einer Erwiede⸗ 


rung von ſeiner Seite auch noch nie das Geringfte zu 
verſpuͤcen geweſen iſt. 
Breslau den 15. September 1834. 

„v. Boguslawskl. 


— . — — 
x Verbin dungs, Anzeige 
Unſere am 16ten huj. vollzogene eheliche Verbindung 


zeigen wir entfernten Verwandten und Freunden hier 


mit ergebenſt an, Oppeln den 18. September 1834. 
Friederike Wanjura, verwittwet geweſene 
Kaufmann Kapuscinski, geb. Precht. 
Joſeph Wan jura. 
— — — ——-— — — 
Satbindungs Anzeigen. 

Die am 10tem d. glücklich erfolgte Entbindung mei⸗ 
ner lieben Frau, geb. Nega, von einem geſunden 
Mädchen zeige ich entfernten Verwandten und Freun⸗ 
den hierdurch ergebenſt an. 

Koſtellitz den 11m. September 1834. 

A. Buch wald t. 


Heute früh um hald 7 uhr ward meine geliebte 
Frau, Mathilde geb. Standritz, von einem geſunden 
Mädchen entbunden. 

Strehlen den 14 September 1834. 

a O. Rlofe 
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Geſtern Mittag wurde meine liebe Frau, geborne 


Barchewitz, mit einem Mädchen gluͤckſich entbunden, 
welches Verwandten und Freunden meldet 
Carl Heinr. Hoffmann. 
Breslau den 18. September 1834. 


— —— él—xꝛxßösöͤßö—·ʒͥ —2—2.3— 


Todes s Anyeige 
Heute früh 9 Uhe ſtarb unfer lieber G 


n. 
eorg in dem 


zarten Alter von 1 Jahr und 9 Tagen, an in Folge 


des Zahnens eingetretener hitziger Gehirnwaſſerſucht. 


Um ſtille Theilnahme bittend zeigen dies tiefbetrübt an 


Freiherr v. Tſchammer. 
Ida Frein v. Tſchammer, geb. v. Schack 
Dromsdorf den 13. September 1834. 
* 


Den 2. September nahm Gott unſeren am 1. Januar 
geſchenkten lieben Hugo zurück und ſchon geftern folgte 
auf feinen Ruf im 31ſten Jahre des Daſeyns und Eten 


der Ehe nach längeren Leiden an nach unerwartet ein 


getretener Lungenlähmung die gute Mutter, die treue 


theure Gattin, Ottilie ged. v. Prittwitz, die noch 


ſo gern gelebt, denn ihr Leben war Liebe, Liebe ihr bis 
zum Tode, im Tode freudiges Wiederſehn! 
Kreiſewitz den 15. September 1834. 
J. G. R. Froſch, Pafter. 


Paul 
Marie } Froſch. 


Das am 1 ten d. M. Morgens um 10 Uhr nach 
vorhergegangener Krankheit ſanft und ſchmerzlos im 
Höfen Altersjahre erfolgte Ableben des Wirthſchafts⸗ 


Inſpector Herrn Methner melde ich ſeinen zahlreichen 


Freunden und allen Theilnehmenden zugleich im Namen 
meiner Familie, die mit mir den Vollendeten innig be 
‚trauert, hiermit ganz ergebenſt. 

Klein-Saͤgewitz am 16. September 1834. 


Caroline verwittw. Cammer,Raͤthin Teichert, 


geb, Schmidt. 


Den am töten d. M. Abends 7 Ühe an Lungen 


leiden erfolgten Tod meines theuern Mannes, des 
Maurermeister Kaſchaty, zeige ich mit tlefbetruͤbtem 
Herzen, um ſtille Theilnahme bittend, meinen Ver, 
wandten und Freunden ergebenſt an. 
Breslau den 16. September 1834. 
Johanna Kaſchaty, geb. Powalsky. 

s Theater: Anzeige. 
Donnerſtag den 


18ten; Das Turnier zu Kron 


ſtein, oder: die drei Wahrzeichen. Roman, 


tiſches Ritter⸗kuſtſpiel in 5 Akten, von Franz von 
Holbein. 
Freitag den loten: Die Stumme von Portiel, 
Heroiſche Oper 5 in Atten. Muſik von, Auber- 
Mad. Meyer, vom National, Theater zu Mainz, 
Elvira, als zweites Debut. 


\ —— 


Sicherheits Polizei. 

Steckbrief. Der wegen wiederholter woͤrtlicher 
und thaͤtlicher Widerſetzung und wegen Verdacht eines 
veruͤbten Diebſtahls in hieſiger Strafſcetion eingeftellt 
geweſene und hier unten näher fignalifirte Straͤfling 
ohann Wolff, hat heute Gelegenheit gefunden, von 
er Feſtungsarbeit zu entfpringen. Alle rejpectiven Mili, 
Mir und Civil Behörden werden daher dienſtergebenſt 
erſucht, auf denſelben vigiliren und im Betretungsfalle 
hn hierher abliefern zu laſſen. 

Schweidnitz den 12ten September 1834. 
en; Königliche Kommandantur. 

Laroche v. Stardenfels, 
Generallieutenant und Kommandant. 

Signalement. 1) Familienname, Wolff; 29 
Vorname, Johann; 3) Geburtsort, Radzionkau, Kr. 
Beuthen, in Oberſchleſien: 4) Aufenthaltsort, Schweid-⸗ 
utz; 5) Religion, katholiſch; 6), Alter, 22 Jahr; 
2 Große, 5 Fuß 8 Zoll; 8) Haare, dunkelblond; 9) 

tin, frei erhaben; 10) Augendraunen, braun; 11) 
ugen, grau; 12) Naſe lang und aufgeworfen; 13) 

und, klein etwas aufgeworfen; 14) Bart, keinen; 
15) Zähne, geſund und vollzaͤhlig; 16) Kinn, rund; 

17) Geſichtsbildung, länglich; 18) Geſichtsfarbe, ger 

ſund; 19) Geſtalt, ſchlank und ſtark; 20) Sprache, 
deutſch und polniſch; 21) beſondere Kennzeichen, keine. 

Bekleidung. 1) eine gruͤntuchne Schuͤtzen⸗Mütze 

mit Schirm; 2) eine blautuchne Jacke mit rothem Kras 

zen und gelben Achſelklappen; 3) ein Paar grautuchne 
Hoſen ganz mit Leinwand gefuttert; 4) ein Paar Halb. 
ſtlefeln; 5) eine braun- und weißgeſtreifte Weſte; 6) 
ein rothſeidenes Halstuch mit Frangen. 
a - — — 

Steckbrief. Der wegen Deſertion und mehrerer 
Diebſtaͤhle in hieſiger Straffection eingeſtellt geweſene 
unten näher fignalfirte Sträfling Simon Londa, hat 
eute Gelegenheit gefunden von der Feſtung zu entſprin⸗ 
den. Alle refp. Militair, und Civil-Behoͤrden werden 
ienftergebenft erſucht, auf denſelben vigiliren und ihn 


Betretungsfalle an die hieſige Hauptwache guͤtigſt⸗ 


Schweidnitz d. 16. Septbr. 1834. 
Koͤnigliche Kommandantur. 
Laroche v. Starkenfels. 
Signalement. 1) Familienname, Londa; 2) Vor⸗ 
dame, Simon; 3) Geburtsort, Sklarka mielgeka; 
0 Aufenthaltsort, Kempen; 5) Religion, katholiſch; 6) Als 
er, 28 Jahr; 7) Größe, 5 Fuß 3 Zoll 2 Strich; 8) Haare, 
kaun; 9) Stirn, frei; 10) Augenbraunen, braun; 11) 
klaen, blau; 12) Naſe, eingebogen und ſtark; 13) Mund, 
mn 14) Bart, raſi't; 15) Zähne, geſund; 16) Kinn, 
ud; 17) Geſichtsbildung, oval; 18) Geſichtsfarbe, 
fund; 19) Geſtalt, unterſetzt; 20) Sprache, polniſch 
ad deutſch; 21) beſondere Kennzeichen, keine. 
Kr ekleidung: 1) eine blautuchene Jacke mit rothem 
engen und gelben Achſelklappen, neu; 2) ein leinenes 
hosen Hemde; 3) ein Paar grautuchene neue Kommiß⸗ 
min A) ein Paar neue Halbftiefeln; 5) eine blau, 
N ucheſterne Kappe. 


abliefern zu laſſen. 
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Er 1 
Bekanntmachung. . 
Der Wehrmann, Jager Joſeph Marx aus Franfın 
ſtein, iſt durch zwei gleichlautende Urtel, beſtaͤtigt durch 
die Allerhoͤchſte Cabinets Ordte vom 19. Juli d. J. 
wegen oft wiederholten Diebſtahls, aus dem Soldaten⸗ 
ſtande ausgeſtoßen, fir unfähig erklart je das Bürgers 
recht oder den Beſitz eines Grundſtuͤckes in den Königl. 
Preußiſchen Staaten zu erwerben, hiernaͤchſt mit 18mo⸗ 
natlicher Zuchthausſtrafe und Detention bis zur Beſſe! 
rung und zum Nachweiſe des ehrlichen Erwerbes, ber 
ſtraft worden, welches hiermit oͤffentlich bekannt gemacht 
wird. Schweidnitz den 5. September 1835. 
: Koͤnigliches Ingquiſitoriat. 


— 


Bekanntmachung wegen Dauholz-Verkauf. 


Es ſollen die, in den Koͤniglichen Forſten unſeres 
Verwaltungs Bezirks, und zwar in den Revieren Bud 
kowitz, Dam browka, Poppelau, Rupp, Dembio Grud⸗ 
ſchuͤtz, Proskau und Coſel, pro 1835 zur Etats,Erſuͤl⸗ 
lung einzuſchlagenden Bauhoͤlzer, ſowohl ſtarke als ſchwache, 


in dem dazu anberaumten Termine den 21ſten Octo 


ber d. J., oͤffentlich an den Meiſtbietenden verkauft 
werden, und find die Obertörfter angewieſen, dieſe Hoͤl⸗ 
zer in den Revieren und Schlaͤgen vorzuzeigen und de⸗ 
ren Anzahl und Beſchaffenheit auf Verlangen anzuge⸗ 
ben, welche auch demnaͤchſt im Termine bekannt gemacht 
werden wird. Kaufluſtige werden eingeladen, ſich in 
dem gedachten Termine im Regierungs⸗Hauſe hier ſelbſt 
einzufinden und ihre Gebote abzugeben. Die Bedin⸗ 
gungen werden im Termine bekannt gemacht werden; 
auch find ſolche vorher in der Regierungs⸗Forſt⸗Regiſtra⸗ 
tur einzuſehen. Oppeln den 11ten September 1834. 
Koͤnigliche Regierung. 3 
Abtheilung für Domainen, Forften und direkte Steuern. 


Bekanntmachung. 5 

Dau mit dem letzten December dieſes Jahres die Pacht 
des Straßenduͤngers oder der SchoorsErde, welche auf 
dem Duͤngerplatz vor dem Nicolaithore ohnweit Sieben: 
huben abgeſchlagen wird, zu Ende geht, ſo haben wir 
zu deren anderweitigen Verpachtung auf 3 Jahre vom 
iſten Januar 1835 an bis zum 31ſten December 1837 
einen Lieitations- Termin auf den 30ſten dieſes Monats 
angefeht. Pachtluſtige werden daher hierdurch eingela⸗ 
den: ſich an gedschtem Tage Vormittags um 11 Uhr 


auf dem rathhauslichen Fuͤrſtenſaale einzufinden und ihr 5 


Gebot daſelbſt abzugeben. Die Pachtbedinaungen Eins 
nen vom Sten dieſes Monats an bei dem Rathhaus⸗ 
Inſpector Klug eingeſehen werden. 
Breslau den 1ſten September 1834. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt“ und Reſidenzſtadt 
8 verordnete 
Ober Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadträthe. 


Bekanntmachung. 
Das unterzeichnete Gericht macht dekaunt, daß die 
Fran Kaufmann Joſephine verw. Peickert geborne 
Hoͤhl und der Kaufmann Herr Franz Schmidt zu 


= 


— 


folge des den 29ſten v. M. gerichtlich errichteten Eher 
und E bvertrags die hierorts zwiſchen Eheleuten buͤrger⸗ 
lichen Standes beſtehende ſtatutariſche Gemeinſchaft der 
Guͤter und des Erwerbe unter ſich ausgeſchloſſen haben. 
Meiffe den Aten Auguſt 1834. i 
Koͤnigl. Preuß. Fuͤrſtenthums⸗Gericht. 


Die Nachlass- Auction 
Junkernstrasse No, 36. findet nieht Montag, son- 
dern erst Dienstag den 23sten September Vor- 
mittag von 9 Uhr an statt. à u l. 


Verkaufs Anzeige. 

Bei dem Dominio Deutſch-Jägel, Strehlner 
Kreiſes, ſtehet zu einem ſehr annehmbaren Preiſe, we— 
gen Veränderung des mit in Verbindung ſtehenden 
Roß⸗Muͤhlenwerks, eine komplette brauchbare Drefche 
maſchine baldigſt zu verkaufen. Kaufluſtige koͤnnen ſel⸗ 
bige zu jeder Zeit in Augenſchein nehmen. 


Eine neue und vorzuͤglich gute 
Bouſſole 


iſt zu einem eivilen P eiſe zu verkaufen, durch den 
Commiiſionaie Gramann, Ohlauerſtraße der Lands 


ſchaft ſchraͤg über. ERS: 

Goldene und ſilberne Denkmuͤnzen in 
jeder Größe, zu Pathen⸗ oder Confirma⸗ 
tionsgeſchenken und zu vielen andern feier: 
lichen Gelegenheiten anwendbar, erhielten 
ſo eben in ganz neuen Arten und verkau⸗ 
fen zum niedrigſten Preiſe 
"Hübner K Sohn, eine Stiege hoch, 
Ring⸗ (und Kraͤnzel⸗Markt⸗) Ecke No. 32. 

fruͤher „das Adolphſche Haus“ genannt. 

Liter ariſche Anzeige. 

Bei G. Baſſe in Quedlinburg ſind erſchienen und 
in allen Buchhandlungen (in Breslau bei Wilh. Gottl. 
Korn) zu haben: | 

J. F. Ruſt: Das 
Schachſpiel des Philidor; 
oder Sammlung intereſſanter Spiele deſſelben mit An— 
merkungen von ihm ſelber und dem Herausgeber. Ein 


Handbuch und Rathgeber für Schachſpieler. 8. 
; Preis 25 Sgr. 


Comte's kleines Handbuch der 


Taſchenſpielerkunſt; 
oder die Geh imniſſe der naturlichen Magie, faßlich 
und anſchaulich dargeſtellt. Fuͤr Dilettanten dieſer 
Kunſt, ſowie zur Beluſtigung von Geſellſchaftskrei⸗ 
fen. Nach dem Franzoͤſiſchen bearbeitet. Zweite, vers 

beſſerte Auflage. Mit 3 Tafeln Abbildungen. 8. 

Preis 1 Thlr. 15 Sgr. 
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Literariſche Anzeige. 8 
In der Verlagshandlung von Gurt ebmpan in 
Glogau iſt erſchienen und in allen auten Buchhandlun⸗ 
gen Schleſiens, in Breslau bei Wilh. Gottl. Korn 
und bei Neubourg, in Neiſſe bei Hennings, M 
Oppeln bei Baron, in Glogau in der Heymanl 


ſchen Buchhandlung zu haben: 


Die Rechts und Gerichts⸗Verfaſſung der 
Preußiſchen Rheinprovinz. Ein Leitfaden 

und Unterrichtsbuch für Juriſten und Laien. 8. 
geh. 20 Sg: 

Die Bewohner der alten Provinzen bedürfen. fo oft 
der Kenntniß der Rheiniſchen Rechts, und Gerichts“ 
Verfaſſung, daß ihnen dieſes Werk gewiß um fo will“ 
kommener ſeyn wird, da der Verkehr der Preußen dies “ 
und jenſeits des Rheins ſich täglich vermehrt und er. 
weitert. N 
Lehrbuch zur Vorbereitung auf das Examen 
als erpedirender Sekretair, Aktuar, Kreis Sekt“ 
tair, Regiſtrator, Archtvar, Aktenhefter, Kanzellifls 
Kopiſt, Kanzleidiener, Botenmeiſter, Bote, Executol 

und Landreiter. Von mehreren Geſchaͤftsmaͤnnerſ 

8. broſch. 7, Sgr. 
Allen Mannern, die ſich um einen der vorgenannten 
Subaltern Dienſte bewerben, wird das genannte Wet 
chen gewiß von dem größten, Nutzen ſeyn. ; 
Lehrbuch zur Vorbereitung auf das Examen 
„als Kaſſentendant, Kaſſen kontrolleur, Kaſſenbuchbal⸗ 
ter, Kaſſirer, Kaſſenſchreiber, Kaſſendiener, Kalku⸗ 
lator, Poliz iofſtziant, Gensd'aeme. Von mehr! 

ren Geſchaͤftsmaͤnnern. 8. geh. 10 Sg 


Wiewohl ſehr kompendids, ſo iſt das vorſtehen de 
Werkchen dennoch 10 inhaltreich, daß Jeder, dem .«# 
nicht an Schulkenntniſſen fehlt, daraus den Dien 
und die Verrichtungen onengenannter Suba'te nen 
kennen lernen, und ſich in der kuͤrzeſten Zeit zu jedem 
Examen vorbereiten kann, um in einen dleſer Poſten 
einzutreten. a 


In der Antiquar Buch andlung J. H. Zehdniket, 
Kupferſchmiede Straße Nr. 14, iſt zu haben: 

Thaer's rationelle Landwirthſchaſt. 
4 Bde., 1833, auf fein. Pap., in eleg Krb. 73 Rihlt. 


enſions Offerte. 72 
Ein Lehrer kann noch 2 Schuͤler zu Michaelis in 
Penſion nehmen, und damit nach Wunſche den Un 
richt in der late miſchen, griechiſchen und ſtanzoͤſiſche 
Sprache, Geſchichte, Mathematik, Geographie un 
Muſik verbin ken. Ritterplatz, goldner Korb Nr. 7. 


E Wohnungs - Veränderung. 
a Meine Wohnung ist jetzt: Friedrich- Wilhelms“ 
Strasse No. 73. neben der Apotheke, parterre. 
J. D. Grüson, Maler. 
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a Subſeriptions , Anzeige 
der Buchhandlung Ferdinand Hirt in 
3 Breslau und Warmbrunn. 


Wachter 
Vorleſungen über die deutſche Na⸗ 
tionalliteratur 
teſcheinen fo eben in der zweiten, vermehrten und ver, 
beſſerten Ausgabe; der 1ſte Theil kann im Laufe dieſer 
Tage bei mir in Empfang genommen werden — der 
Andere folgt in einigen Monaten. Ich unterlaſſe nicht, 
je zahlreichen Verehrer, Freunde und Schüler des 

ern Verfaſſers auf den Vortheil eines äußerſt 
illigen Subſeriptionspreiſes von 2 Kepler. 
ür beide Bände, welchen der Verleger bis zur 
Vollendung des zweiten beſtehen laßt, beſonders auf; 
merkſam zu machen 1 
4 Ferdinand Hirt, 
(Breslau: Ohlauer Straße No. 80.) 


chu l anzeige. 


N S 8 
Sollten Eltern ihre Söhne meiner Privat Schulams, 


alt, in welcher Knaben fürs Gymnaſtium in allen 


wiſſenſchaftlichen Gegenſtaͤnden gruͤndlich vorbereitet wer⸗ 


en, devorſtehende Michaelis anzuvertrauen geſonnen 
ſeyn, fo bitte ich ergebenſt, dieſelben im laufenden Mo, 


nat bei mir zu melden. 
Breslau den 17ten September 1834. 


C. Gottwald, goldne Krone am Ringe. 
Blech⸗Waaren⸗ Anzeige. 


Einem verehrungswuͤrdigen Publikum erlaube mir er 


gebenſt anzuzeigen: daß ich mein Lager von Kaffee⸗Ma⸗ 


ſchinen ſowohl von Weiß Blech als auch von Meſſing 
auf das beſte und vollſtaͤndiaſte aſſortirt habe. Beſon⸗ 
ders kahn ich eine ganz neue Art Kaffe» Mafhinen, die 


wegen ihrer Schnelligkeit im Kochen und Guͤte des 


Kaffee's, alle andere Arten bei weitem uͤbertreffen, beſtens 
empfehlen. Durch moͤglichſt billige Preiſe und ſolide 
gute Arbeit hoffe ich mir die Zufriedenheit eines Jeden 
zu erwerben und bitte um geneigten Zuſpruch. 
A. Zimmermann, Klemptnermeiſter, 
Kupferſchmiede⸗Straße in den 3 Kronen No. 6. 


Beſte Biſchof- und Cardinal Eſſenz 
empfiehlt nebſt den ſich zu einem guten Biſchof und 
ardinal vorzüglich eignenden Weinen einer gütigen 
kachtung, mit dem ergebenen Bemerken, daß auch an⸗ 


gefertigter Biſchof und Cardinal zu den billigſt moglichen 


eifen, ſtets in beſter Qualität vorıäthig, bei 
C. A. Kahn, Sccweidnitzer Straße. 
Engl. gewalzten Patent- Schroot 
in 2 Ctr.- Beuteln und 5 Pfd.-Dütten empfiehlt 
zu möglichst billigem Preise 8 
Ferd. Scholtz, Bütinei-Strasse No. 6. 


= 


> File d 

Die Tuchhandlung von Auguſt Schneider 

am Ringe No. 39. ohnweit der grunen Roͤhre, offerirt: 
gute trockene Waſchſeife 

den Centner mit 155 Rthle., das Pfund zu 43 Sar. 
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B u t e 
in Tonnen zu 8 bis 17 Quart aus der beſten Gebirgs⸗ 
Gegend, wird dilligſt verkauft 
Schweidnitzer⸗Straße No. 28. von der Zwinger⸗ 
Seite, eine Stiege hoch. 


Brief Papiere 
aller Gattungen und sehr preiswürdig verkauft 
in ganzen und viertel Ries 

Ferd. Scholtz, Büttner-Strasse No. 6. 
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Das bekannte Schne!!; Tinten. Pulver 
ift wiederum zu bekommen bei 
J G. Rahner, Biſchoſsſtraße No. 2. 


Neue marinirte Heringe 
von bereits anerkannter Güte, find wieder zu haben bei 
C. A. Kabn, Schweidnitzer⸗Straße. 


An z; e i g e. 

Heute, Donnerſtag den 18ten Septem⸗ 
ber c., findet bei mir in meinem erleuchteten 
Garten ein ſtark beſetztes Concert ſtatt. Eben 
ſo werden an dieſem Tage mehrere friſch gefan⸗ 


gene Zanthen fo wie andere gute Fiſche geſchmackvoll 
zubereitet und geſpeiſt werden, wozu hoͤflichſt einladet 
C. S 


auer, in Roſenthal. 


Ergeben e Anzeige, 
Heute den 18ten iſt großes Conzert im Prinz von 
Preußen am Lehmdamm, des Abends große Gartenbe⸗ 
leuchtung mit Transparent, um 8 Uhr wird ein brillan⸗ 
tes Feuerwerk in mehreren Abtheilungen unter Leitung 
eines Sachverſtaͤndigen, abgebraunt werden, wozu erge⸗ 
benſt einladet Carl Schneider. 


Oflene Stelle für einen Handlungs- 
Disponenten. a 

Für ein bedeutendes Handlungshaus wird ein 
Disponent verlangt, der ausser einem guten Ge- 
halt den halben Nutzantheil vom Geschäft er- 
hält, welcher sich mindestens jährlich auf 600 Rtlr. 
beläuft, durch J. F. L. Grunenthal in Berlin, 
Zimmerstrasse No; 47., placirt. a ! 
Handlungs» Lehrlings Wefuüch. 
Auswärtige Eltern, welche RL 8 Hand 
lung widmen wollen, finden bei mir kommende Michaelis 


eine offene Stelle, mit der Bemerkung: daß der Pri⸗ 


vat Unterricht in dee engliſchen und italieniſchen Sprache 
der doppelten Buchhaltung und S 
aller Wechielpläge gratis ertheilt wird. \ 

&. Brichta, No. 3., Hintermarke, Breslau. 5 


— 


N 5 
Offene Stelle fuͤr einen Buchhalter und 
Kaſſirer in einem Fabrikgeſchaͤft. 
Fauͤr ein fehe bedeutendes Fabrikgeſchaͤft wird ein 
Buchhalter und Kaſſirer geſucht, der hinſichtlich fei- 
ner Brauchbarkeit und Treue gute Zeugniſſe beſitzt und 
gut empfohlen wird. Auf frankirte Briefe ertheilt Naͤ⸗ 
heres das Comptoir von 


Clemens Warnecke in Braunſchweig. 


. 


Keifegelegenhbeit. 
Gute und ſchnelle Reiſegelegenheit nach Dresden auf 
der Ohlauer-Straße in der goldnen Krone am Ringe. 
Sommer. 


Zu ver miethen. 
Ein Handlungs Lokal, beſtehend in einem Verkaufs, 
Gewoͤlbe, Remiſen, Kellern und Wohnung. Das 
Nähere zu erfehren Albrechtsſtraße No. 9. bei Herrn 


Koͤhler, Slafermeifter. R 


Angekommene Fremde. 


Im deutſchen Haus: Prinz zu Salm⸗Reiferſcheid⸗Kant⸗ 
heim, von Gerlachsheim; Hr. Schwarzer, Lieutenant, von Dos 
bergaſt; Hr Schneider, Kauf, von Berlin; Hr. Leszezinski, 
Gutsbeſ., aus Polen. — In den 3 Bergen: Hr. v. Das 
nielski, Geb. Poſtrath, Hr. v. Oſtromecki, Apellations⸗Seere⸗ 
tair, beide von Warſchau. In der goldnen Gans: 

r. v. Szlubomski, Hr. v. Budzeszewski. Hr Przybislawski, 

r. Bernhard, Kaufmann, ſaͤmmtl. von Warſchau. — Im 
blauen Hirſch: Hr. Müller, Oberamtmonn, von Borgas 
nin; Hr. Lachmund, Buͤrgermeiſter, ven Militſch; Gutsbe⸗ 
ſitzerin Paſchalska, von Warſchau. — Im weifen Adler: 


Hr. Boer, Factor, von Neu⸗Friedersdorff; Hr. Theden, Ob. 


L.-Ger Ratd, von Ratibor. — Im Rautenkrauz: Her 


v. Schickfuß, Lieutenant, von Bernſtadt; Hr. Szymezykie⸗ 


wiez; Hr. Slazki, Gutsbeſitzer, aus Polen; Hr. Landsberg, 


Oberamtmann, von Sakrau. — Im gold. Baum: Herr 


General v. Blumenſtein, von Konradswalde; Hr. v. Couring, 


von Groß⸗Zauske; Hr. Scheurich, Kreis⸗Juſtizratb, von Klein 
Ting; Hr. v. Unrud, Hr. v. Kürnatowski, beide von Dzien⸗ 
eiyn. — In 2 goldnen Löwen: Hr. Schröter, Lieutenant, 
von Brieg. — Im goldnen Löwen: Hr. v. Kleiſt, Lieu“ 
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tenant, von Neiſſe. — Im NrivatsLoaiar Hr. 
Oberamtmann, von Maltich, Gräupnergafe Ne. 7 ht A 
tor Laube, voll Berlin, Nathhaus No 17 Frau Nittmeiſe 
v. Rymoltowsky, von Münfterberg; Frau Mejorin Vatter 
ven Mechwitz, beide Hummerei No. 3; Frou Rittmeiſter, ve 
Starzimski, von Altwaſſer, Kloſterſtraße No. 3. 


— —-¼⸗. — ä—¹gà—äLu! L— 
Wechsel-, Geld- und Effeeten-Course in Breslau 
vom 17. September 1834. 

Pr. Courant. 
Briefe | Geld 


2 
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Wechsel- Course. 


Amsterdam in Cour. 2 Mon. — 141 
Hamburg in Banco a Vista — 15272 
Disto 03% N 4 . ze s 
Dieses 2 Mon. * 1517 
London für 1 Pfd. Sterl. | 3Mon. | 6.26% — 
Paris für 300 Fr. 2 Mon — 2 
Leipꝛig in Wechs. Zalil. a Vista —_ 1022 
Ditto „M. Zahl — — 
Augsburg 2 Mon 1033 — 
Wien in 20 Xr. a Vista — — 
Bieden nen 2 Mon — 1043 
Berlin a Vista 9944 
Dias 2 Mon. — 993 
Geld- Course. b 
Holland. Rand- Ducalen — 96 
Kuiserl. Ducaten — 954 
Friedrichsdor'. r. Bat 1132 
Louisd or . N 113} 
Fo bre ee 102 — 
a 8 Pr. Courant. 
——— — 
Effecten- Course. SS | Briefe] Geld, 
Staats-Schuld-Scheine-. . » - - 4 99,5 — 
Preuss. Hugl. Anleihe von 1818. 4 85 Ss 
Ditto ditto von 1822.| 5 — 
Seehaudl. Pram. - Sch. à 50 Rıl.| — ER 
Gr. Herz. ‚Posener Pfandbr. 4 —— 
Breslauer Stadt- Obligationen 4 044 
Ditto Gerechtigkeit ditto.... | 4 — 
Schles. Pfandhr. von 1000 Rthl.\ 4 — 
Ditto ditto - 500 RAL. 4 — 
Ditto ditto - 100 K*. 4 — 
Bien re — — 


Getreide-Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau, den 17. September 1834. 
Hoͤchſter: Mittler: Niedrigſter: 
Weizen 1 Kthlr. 13 Sgr. 6 Pf. — 1 Rthlr. 9 Sgr. 9 Pf. — 1 ne 6 Sgr. = P 
Roggen 1 Rthlr. 6 Sgr. 6 Pf. — 1 Kthlr. 3 Sgr. 9 Pf. — 1 Kthlr. 1 Sgr. Pf. 
Ger ſte = Rthlr. 25 Sgr. = Pf. — = Ahle. = Sgr. ⸗ Pf. — Atblr. Sgr. M 
Hafer = Kthlr. 23 Sgr. Pf. — = Ahle. 22 Sgr. 3 Pf. — AKthlr. 21 Sgr. 6 N, 
- er i . 
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Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage) täglich im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
Ko ruſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben, 


Redacteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 
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